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Durch zahlreiche unverdächtige Zeugnisse ist fest -
: iijlrfft, daß die Regi eru ng und ihre Organe in
^ unzulässiger Weise Beeinflussungen der Wähler
Eibl haben . Da« Kölner Mandat deS Herrn
Wmborn ist zur Ungiltigerklärung reif, La der

Bürgermeister Becker, offenbar in höherem Auf-
die Liberalen aufgefordert hatte, in der Stich-
sür da« Zentrum zu stimmen. Zu den Der-
ungen , die zwischen Zentrum und National¬

sten bml Rheinland -Westsalen wegen gegen
^ er Stichwahlhilfe geführt wurden, hat der
Berlin aus instruierte Oberpräsident eine wich-

gge Rolle gespielt . Aus den Reichslanden berichtet
Dr Seherische Lokal -Anzeiger in aller Gemütsruhe ,
tzie Regierung habe den Bischof Fritzen zu ver-
gglasien gesucht , öffentlich gegen die Ctichwahl-r ' lc des Zentrum - zu protestieren, leider sei

Bischof dazu nicht zu bewegen gewesen . Damit
D zugleich auch die tiefe Ouell« aufgedeckt , au« der
De Proteste und Einmischungen der beiden bayeri-
ften Erzbischöfe stammten ; man hat diese Würden-
teöger der Kirche von Berlin aus aufgeputscht und
t veranlaßt , im Wahlkampf gegen das katholische
^nlrum einzutreten, wofür sie dann mit den,

elndeu Beifall der kulturkämpferischenPresse be¬
bt wurden .

Alle diese Vorgänge sind aber harmlos und un-t ldig zu nennen gegenüber andern Tatsachen,
seht vom Bayerischen Kurier enthüllt werden.

La« Mm -chener Zentrumsorgan , da « in den Besitz
einer umfangreichen Korrespondenz deS Flotten -
Vereins gelangt ist , stellt dokumentarisch fest , das,
die Negierung Bülow in höchst mißbräuchlicher
Leise öffentliche Gelder dazu verwendet hat , einen
ihr genehmen Wahlaussall herbcizuführen . Die
albernen Schundschriften, mit denen das Volk zur
Gabizelt überschwemmt wurde , sind in der Kolonial-
«dteilung des Herrn Dernburg versaßt und von der
Reichskanzlei bezahlt worden.

Der Vorsitzende des Flottenvereins Fürst Salm
teilt eineL Tages dem bekannten Agitator des Flot -

rreins Generalmajor v . Keim mit , daß der
Äanzler ' Fürst Bülow ihm 30 000 Mk. zu

n der Wahlpropagaiibu bewilttgr yaoe . 2,'Me
nie aber reicht nicht aus . Am 25 . Januar
die (offiziöse) Drucksirma Mittler und Sodn
Flottenverein an . ob der Traktätchenvorrat
ergänzt werden solle, worauf am 30 . Januar

Antwort des Flottenvereins eintrifft :
Ob wir überhaupt noch Sachen zur Versendung

. -mtfgeDen werden, hängt von einer Unterredung
ab , die heute mit der Wilhelmstraße ( d . h . dem
Reichskanzler) stattfindet . Will diese Stelle außer
dw bis jetzt bei Ihnen entstandenen Kosten für
Druck und Versand, die sicherlich nicht gering sein
werden , auch noch die Kosten für die eventuell
Wch zur Versendung gelangenden Sachen über-‘men, so soll uns das recht sein . . . . Die

lhelmstraße hat es ja in der Hand , was sie
- Wochen will , da ja auch die Rosiow-Sache und die

Generalstabe lediglich im Aufträge der Wil-
Wlmstraße gedruckt und versandt worden sind .

^Wir sind nicht in der Lage, von Vereinsmitteln
->ch nur einen Pfennig zu opfern.

aus Vereinsmitteln , sondern alles aus
IWrungsgeldern . d . h . auS Steuergeldern des

keS !
Dl-r Hauptmann Salzer , der als „alter Afrikaner "

^ nationalen Wahlversammlungen auftritt . be-
r *8^ sich darüber , daß er in Dresden als zweiter

Redner in einem „Tanzlokale zweiter Klasse" an
der Peripherie der Sladt sprechen sollt « . Dabei
schreibt er u. a. :

Ach habe mich dem Flottenverein nur auf auS-
drücklichen Wurisch deS Oberkommando« zur Ber
fügung gestellt .

Nicht minder pikant ist die Enthüllung , daß eine
au f Reichsunkosten gedruckte Broschüre, al« deren
Verfasser „ Ein Katholik" gezeichnet war , in Wixk-
lichkeit von einem protestantischen Kolonialbeamten
stammte . Man gewinnt auS der Korrespondenz
des Flottenvereins einen wirklich umfassenden Ein¬
blick in den ganzen Fabriksbetrieb der patriotischen
Begeisterung. Die nationalen Sudelschriften werden

verfaßt vom General st ab und der Kolo
nialabteilung ,

verpackt von Marinesoldaten ,
befahlt von der R e g i e r u n g , der Verwalterin

öffentlicher Gelder.
Die „alten Afrikaner " werden vom Oberkom¬

mando in die Wahlagitation kommandiert . Da «
sind Praktiken, au« denen selbst die ungarischen
Minister- Wahlmacher , die Banffy und Polony noch
sehr viel zu lernen vermögen.

Und der Zweck der Uebung? Am 26 . Januar
schreibt Generalmajor Keim an den LandrichterStern in Beuthen :

Hoffentlich hat die Regierung jetzt den Mut .
auch eine vernünftige Flottenvorlage einzu¬
bringen.
Selbst die „Nationalliberalen " gelten dem

berufsmäßigen WafserpatrwtiSmus al » „national
unzuverlässig"

. So schreibt Herr Keim nach Hoyers¬
werda, dem Wahlkreise Bassermanns :

Ich traue zwar Herrn Basiermann nicht
ganz ( I) , aber die Nationalliberalen schulden un»
durch unsere Unterstützung bei den Wahlen so
unendlich viel, daß es geradezu haarsträubend
wäre, wenn sie diesmal wieder flau würden.

Don nicht minderem Reize ist die Enthüllung ,
daß dt« Herren vom Flottenverein „vorurteilslos "
genug waren , sich einzubilden, sie könnten mit der
Sozialdemokratie ein Schachergefchäft gegen das
Zentrum treiben . ,,E« ist eine Abmachung dahin
treber, Herr Keim , „daß die Sozialdemokratie und
die nationalen Parteien einander gegen da« Zen¬
trum unterstützen .

"
Zur Skrupellosigkeit gesellt sich die Naivität .

Welche Zumutung an die Sozialdemokratie , sie solle
die schmutzigen Geschäfte de« FlottenvereinS besor¬
gen helfen !

ES ist kennzeichnend, daß. soweit wir sehen können ,
außer der Germania kein bürgerliche» Berliner
Blatt bisher die ungeheuerlichen Enthüllungen des
Bayerischen Kurier weiter verbreitet hat . Die frei¬
sinnige Vossische Zeitung und die agrarische Deutsche
Tageszeitung weinen sich, eine am Herzen der an¬
deren, auS über diesen abscheulichen — Diebstahl.
Vom Hauptinhalt der veröffentlichten Aktenstücke
aber veröffentlichen sie kein Wort !

Und beide wissen wohl warum . Sie wollen ihre
Leser nie erfahren lassen , wie in deutschen Landen
„nationale Begeisterung" erzeugt wird und welchen
Zwecken die Wähler dienten, als sie die Sozialdemo¬
kratie „niederrannten " und „niederritten " . Weder
bei den Bauern , noch bei den freisinnigen Etadt -
leuten ist die „gräßliche Flotte " besonder» beliebt,
und mancher wurde ander» gestimmt haben, hätte
er genau gewußt, zu welchem Zweck und von wem
die „patriotische Begeisterung" betrieben und be¬
zahlt wurde.

Mit denr Niederreiten hat eS seine Richtigkeit.
Persönliches Regiment , Agrarierbund , Flotten¬
verein und Scharfmacherverdand sitzen heute fester
im Sattel denn je . Zum Niederreiten gehört aber
nicht bloß der Reiter , sondern auch ein Pferd mit
guten Beinen und richtigem Pferdeverstand . Und
nie sollen — so geloben sich Freisinnige und Agra¬
rier — nie sollen die Wähler erfahren , wer bei
dem großen Niederreiten — daS Pferd gewesen ist !

Badifcbe Politik.
Schule und Handwerk.

Wenn die Knaben au» der Werktagsschule ent
lassen werden, tritt die ernste Frage an sie heran ,
welchem Lebensberufe sie sich zuwenden sollen . Diese
Frage wird leider oft nicht mit der nötigen Umsicht
entschieden. Daher kommt e» , daß mancher junge
Mensch einem Beruf zugeführt wird , für den er
nicht vereigenschaftet ist, und daß e» einzelnen Be
rufsarten am nötigen Zugänge fehlt, während
aiwere geradezu in oedenklicher Weise überfüllt sind .
Zu den Berufsarten , die einen fühlbaren Mangel
an Zugang zu beklagen haben, gehört insonderheit
das Handwerk. Tie Ursache liegt wohl zu einem
guten Teil darin , daß die Eltern mit den einschlägi¬
gen Verhältnissen nicht vertraut sind, und daß die
Knaben, die vor der Berufswahl stehen , nicht wissen ,an wen sie sich in diesem entscheidendsten Augenblicke
ihres Leben« um Rat und Auskunft wenden sollen.
Dian ist nun in Handwerkerkreisen allgemein zu
der Ansicht gelangt , daß hier ein Mitzstand vorliege,der sich nur unter der tatkräftigen Mitwirkung der
Volksschule und des Lehrerstande» beseitigen lasse.
In diesem Sinne wendet sich auch ein vorliegender
Erlaß des gr . OberschulratS an die Aufsichtsbehör¬
den und Lehrer der Volksschulen . In demselben
wird ausgeführt : Tie Schule hat das größte In¬
teresse daran , daß eS ihren Zöglingen im späteren
Leben gut geht, und es machen sich namentlich die
Lehrer in den größeren Gemeinden um ihre Schüler
verdient, wenn sie dieselben ermahnen, sich alSbald
nach der Schulentlassung einem bestimmten Beruf «
zuzuwenden, und wenn sie solche Knaben, die Luft
und Liebe etwa zu einem Handwerk zeigen, mit
!,̂ M,Rate^ ptNlMll - JBflifcif * ÜNo^ WaMM
vorgegongen und hat dort günstige Erfolge erzielt.
Tie Lehrer der obersten Knabenklassen werden nun
beauftragt , alljährlich zu Neujahr und Ostern die
abgehendcn Knaben darauf aufmerksam zu machen ,
wie wichtig es für sie sei , sich alsbald nach der Schul¬
entlassung einem Handwerksberuf zuzuwenden, der
ie später ernährt und wie sie alle » aufbieten müß¬
ten, um sich in dem einmal gewählten Berufe gründ¬
lich auszubilden . Tie vier Handwerkskammern un -
ere» Landes haben sich nicht nur bereit erklärt , Auf¬
schluß über die Lage und Aussichten der einzelnen
Handwerksberufe zu geben , sondern auch gedruckte
Führer herauszugeben und diese sämtlichen VolkS-
chullehrern zuzustellen , damit sie und die Eltern

der Schulkinder in der Lage find , zweckdienliche
Auskunft zu geben und Entscheidungen zu treffen .

Die Wühler gegen de« Fortschritt .
Au « Klein st einbach schreibt man uni : Ein

echt konservative « Meisterstückchen glaubt der hiesige
Gemeinderat Karl S e e g e r damit zu leisten, daß
er gegen allen Fortschritt Front zu machen sucht.
Charakteristisch ist die Art und Weise , in welcher
dieser Held auftritt . Er wendet sich gegen den
fortschrittlich gesinnten Unterlehrer Ruf , welcher
]>er reaktionären Pietistengemeinschaft schon längst
ein Dorn im Auge ist. Gemeinderat Seeger ver¬

sucht, aus jungen Schulkindern Aussprüche heraud -
zulocken, die anläßlich de« Religionsunterrichtes ge¬
fallen sein sollen und erkundschaftet zugleich , wal
für Liederverse gesungen werden .

Wenn genannter Held trotz der einen engen
Freundschaft im SchulhauS noch nicht weiß, daß et
ganK unpädagogisch, daß e» eine Niederträchtigkeit
ist, in der Weise das gute Verhältnis zwischen Hautund Schule zu stören , sei e« ihm und seinen wackeren
Hintermännern , in dessen Aufträge er den Lauf .
Pudel macht , gesagt . Wenn diese» Vorgehen die
Frucht potentioneüer Frömmigkeit sein soll, hat sichder händefaltende PyartsSrrklub wieder einmal
gründlich charakterisiert.

Der Zölibat vor Gericht .
Die Frage de» priestrrlichen Zölibat » und

feiner Folgeerscheinungenfür die katholischen Prie¬
ster in hygienischer und sexueller Beziehung stand
im Mittelpunkt einer Verhandlung, die die zweite
Strafkammer de» LandgerichtsI B e r I i n in einer
vollen Tagessitzung beschäftigte. Die Zeitung Der
Tag berichtet darüber : ES handelte sich um daS in
Bermühler » Verlag erschienene Buch „Der fündige
Bischof "

, da » dem Verleger eine Anklage wegen
Verbreitung einer unsittlichen Schrift eingetragen
hat . Da » Buch behandelt die Frage de» Zölibat »,d . h. der lebenslänglichen Enthaltsamkeit im Zu»
fammenhange mit den übrigen Verhältnissen der
katholischen Kirche und schildert das ganze Seelen -
leben de» Zölibatär » , alle feine Fluktuatronen und
Schwankungen , auch die Reaktion gegen die Anfech¬
tungen . Der Angeklagte bestritt entschieden, daß
die Schrift eine unsittliche Wirkung ausüben könne .
Der pseudonyme Verfasser de? Buche» nennt sich
„ kath . Stadtpfarrer E . C . Rupert " .

Auf Antrag de« Rechtsanwalts Dr . Werthauer
waren Graf Hoensbroech , Dr . Pissin, Dr . med .
Magnu » Hirfchfeld , Geh . Snuitätsrat Dr . Konrad
Küster , Dr . Iw . Bloch und der Verleger der Deut¬
schen Aerztezeitung, Marcus , als Sachverständig»
geladen. Die Verlesung des Buche» uahni volle vier
Stunden in Anspruch . Von den Sachverständigen
sprach sich Gras Hoensbroech sehr scharf über Me
ganz und gar menschenunwürdige Ein »

iflumAer V » t *»
psychologisch verständlich , wenn ein davon betroffe¬
ner katholischer Geistlicher sich in der romanhaften
Weife äußert , wie e» in dem Buche geschehen. Für
den gesund empfindenden Menschen sei diese» nicht
anstößig. Die Grenzen der Objektivität seien nicht
überschritten. Man wollte das Buch unterdrücken,
weil e» den Kleru» angreife.

Dr . Magnu » Hirfchfeld begutachtete , daß da»
ganze Werk nach Form und Inhalt von einem
ernsten und sittlichen Geist getragen fei, indem der
Verfasser sich bemühe , von seinem Standpunkt au»
gewisse Mißständ« in der katholischen Geistlichkeit
zu geißeln . Da» Buch sei nicht al» pornographisch
anzusehen und in keiner Weise geeignet , da » Scham-
und Sittlichkeit »gesühl eine» objektiv empfindenden
Leser » zu verletzen .

Geh. Sanität »rat Dr . Küster äußerte sich u . a.
dahin : die Ehelosigkeit der Priester sei
etwa » Widernatürliche » . Der Verfasser
habe die Oualen de» Zölibat» wahrscheinlich an der
eigenen Person durchgemacht. Er sehe da« Buch al»
ein durchaus fittliche» an. — Dr . Iw . Bloch : Da »
Buch gehöre zur Gattung der ernsten Belletristik, die
e» neben der Dacksischbelletristik immer gegeben
habe und geben müsie , weil den Erwachsenen auf
die Dauer eben nur Erzählungen befriedigen, die
an den großen Problemen der neueren Zeit nicht

Opfer cler Diebe .
^ onian aus Siiddeutschland» Rebgeländen.

Von ? ? ?
- {JJaÄbr. betö . )

lstortsetzung .)
^ °h! oder übel wurde die Kritisierte nur das'
^ cnchen , und während sich das Spiel ent¬
ölte , verließ Arndt seinen Beobachtnngsvosten

^
8aune .' ' De kindliche Szene hatte seine Gedanken aufs

zöllig aufgerüttelt . Daß Lazarenchen von den
so beiläufig und selbstverständlich an die

Stelle gerückt wurde , war ihm nicht gleich--
*8 -

m
1

. Dar das Mädchen eigentlich wüst ?
I rlich beurteilte die spielende Jugend die

ichen ' nur nach der Außenseite. Von blendender
wie ihre Schwester war ja Lazarenchen

A 'gs nicht : dock für diese Unterschiede hatten" indcr wohl noch keinen sehr scharfen Blick.
!edoch die Kleidung Lazareuchens zumeist von

* strrlr Silvester abstach : war sie denn am Ende
Ä n des Löweiiwirtshaines ?

fcfo» tr Crn Verkehre der Familie hatte er wäbrend
Wuchtigen Bekanntschaft diesen Eindruck frei-

- * * * gewonnen . Als er die Ereignisse des ver-
Abends nochmals an sich vorüber ziehen

sich Lazarenchen in seiner Erinnerung
Berkörpening all der Weichheit in Blick,

Bewegung, die er an seinem Ideale der
' •! nicht hätte missen mögen : Maria

Hst, ^ ^-gegeu war ihm, unterstützt durch das von
W» ^ ende beobachtete kleine Abenteuer, nun
- Prüfung mehr die verkörverte Eva

„war keine der Schwestern ohne besondern^ r ihn , und er hätte bedauert, vor seinem Ab-
0n diesem Tag « nur eine der Löwenwirts-
iu leben .

zu ihm trat, war Lazarenchen. Da*wt-ung heute noch mehr als in der Stadt

ihrer Einfachheit Uüd Natürlichkeit entsprach , so
schwebten des Jünglings Blicke oft zu ihr , als sie
ihm gegenüber Platz nahm, nachdem seine Wünsche
als Gast befriedigt waren.

Der vorhergegangene Kampf mit sich selber hatte
Arndt so viel Klarheit und Festigkeit gegeben , daß
er gewandter und ruhiger als tags zuvor Rede und
Antwort zu stehen und anzuregen vermochte . Er
verstand , sie in artigster Form zu bewegen , von
ihren Zukunftsplänen und Wünschen zu sprechen.

Sie würde, erfuhr er, noch jetzt gern fortgehen,
hinein in die Stadt , doch nicht um der Abwechslung
willen, sondern in dem nicht zu bezähmenden
Drange , dort alles z»> lernen , was sie zur Helferin
in mmschlichen Leibesnöten geeigneter macken
könnte .

Ob sie sich nickt zu viel zutraue ? forschte Arndt .
Er wolle nicht etwa die Frauen von dem Gebiete
der ärztlichen Wissenschaft ausgeschlossen sehen : doch
auf ein Ringen und Kämpfen durch ungezählte
schwere Stunden inüsie sie gefaßt sein . Er selber
habe schon junge Männer von kräftigerer Gesund¬
heit , als ihr vielleicht beschieden sei , ibre Zweifel am
eigenen Siege oder gar ihre Ohnmacht eingestehen
hören : so schr Lazarenchen die gute und feste Absicht
ehre , an den unsägliches Mensch

'eneleud enthüllen¬
den Lehrstätteir ärztlicher Kunst zu arbeiten , so
überschätze sie möglicherweise doch ihre Kräfte

Das lieh sie jedoch nicht gelten ; wisse sie doch von
ihrer Mutter , Nxis der Wille auch einer Frau zu
überwinden stermöge

„Meine Mutter .
" sagte sie „ hat in den ersten

Jahren ihrer Ebe kein Blut und niemandes Leid
sehen können . Doch al» ick einmal nach kurzer
Krankheit gesund gewesen bin , hat sie sich aufge-
ralst , i* nach der Stadt gegangen und hat ein paar
Wochen im Krankenhause Dienste getan und sich an
einem SauitätZkursus beteiligt . Sie wollte Kennt¬
nis und Kraft haben, Blut zu sehen , fall» ihren
Kindern gelegentlich etwa« zustoße . So hat sie er¬
klärt . und sie hat ihren Willen auch durchgetetzt , und
wenn ich nickt so viel Pflege von ihr gehabt hätte,
wäre ich wohl eher wt gewesen al- sie. Vater hat

uns das oft erzäblt . Dabei war Mutterle schwächer
als lr - Mich würde beim Anblicke des Elends schon
das Vertrauen stärken , später einmal besser als jetzt
helfen zu können , die Kranken gesund zu macken .

"
Das gemeinsame Streben brachte die jungen Men¬

gen einander näher und näher . Wärmer und zu¬
versichtlicher wurden die Worte Arndts , den hier
nicht nur ein reiches Frauengemüt anzog, sondern
auch der Ernst des Mädchens.

Lazarenchen empfand es als eine Befreiung , ihr
Herz ausschütten zu können einem Menschen , dem
sie vertraute , und so enthüllte sie die Zufälligkeiten ,
auf die sie noch einige Hostnung setzte zur Erreich¬
ung der erstrebten Laufbahn . Sie deutete stockend
an , daß ihr Vater vielleicht , abgesehen von den Ver-
mögensverhältnisien, nicht ganz freie Hand habe ,
über ihr ferneres Leben zu bestimmen . Nur so
könne sie sich sein Verhalten in manchen Stunden
erklären, Nieniand im Dorfe scheine den eigent¬
lichen Grund keiner gelegentlichen Erregung oder
Verschlossenheit zu kennen .

Während sie noch sprachen , trat Maria Theresia
hinzu, leicht und lebhaft, doch nicht so strahlenden
Auges wie sonst.

„Soll ich kommen ? " fragte Lazarenchen ,
„ Erwartet wirst du allerdings, " antwortete ihre

Schwester , und im Tone unverkennbarer Besorgnis ,
während sie wie noch einer Gefahr ausschaute, fügte
sie hinzu : „ Vielleicht ist es auch besser , du gehst hin¬
ein , damit nickt hier draußen Lärm entsteht, "

„Ist — jemand da ? "
„Ja , ja ! Und wie ist er wieder da ! E: verlangt

ein Viertele nach dem andern , und wer weiß, wo er
vorher oder in der Nacht schon gesessen hot, "

Die Schwestern verstummten, und Arndt erhob
sich . Schien sich hier dock etwa » vorzubereiten, bei
dem ein Zeuge nicht erwünscht war .

„ Verzeihen Sie , ick störe vielleicht : ich mnß auch
ohnehin Abschied nehmen für heut, denn ich möchte
noch den Zug erreichen .

"
„ Aber Sie werden un» bald wieder besuchen," bat

Lazarenchen und streckte ihm die Hand entgegen.
„ Ach ja , da» versprechen Sie mir auch , Herr

Arndt, " fügte Maria Theresia hinzu und blickte ihn
bittend an.

„Ich verspreche e» Ihnen bestimmt und werde
gern wieder einkehrcn . Aber Ihrem Vater will ich
noch einen Abfchiedsgruß sagen .

"
„So will ich ihn rufen ! " — Und schon erscholl die

Stimme Maria Theresias in dem Hausgang :
„Vaterle , komme mal schnell !"

Der Löwenwirt trat auf die Treppe.
„Ach — Herr Arndt ! Sie wollen schon geben ?

Verzeihen Sie , ich hatte bis jetzt Abhaltung . Lassen
Sic sich nur bald wieder sehen ; wir müssen un» mal
in der Ruhe unterhalten .

"
„Sie werden mich bestimmt Wiedersehen ! "
„Kommen Sie gesund Heini und gesund wicde-c l "
Ein Händeschütteln, und der junge Mann ging ,

noch ein paar Schritte begleitet von den Schwestern,
zur Straße hinaus . Lazarenchen lag jedes schau¬
spielerische Wesen fern, und doch war in ihren
Mienen beim letzten Abschiedsgruße etwas wie der
Abglanz tiefer , wärmender Freude und schon einen
Slugenblick später , kaum daß sie sich wieder heim¬
wärts gewendet hatte, der Ausdruck der Furcht und
des Schreckens .

„Was will er schon wieder ?"
„ Er poltert , als sei er nicht bei Verstände, und

verlangt dich zu sehen.
"

„Ich gehe erst gar nicht hinein ! " ertlärte Laza-
reucheu , und sie fühlte ihre Angen naß werden.

Maria Theresia sprach liebevoll auf sie «in : Sie
möge dem Vater zuliebe nochmals stark und ruhia
sein . Der Himmel werde da? Unheil doch noch einrn»
von ihnen nehmen . Nur da» eine möchte sie wissen,
warum der Vater dem zudringlichen Menschen nüht
eii ' ^ ck die Türe weise.

Während sie sich trotz der ablehnenden Wort»
der Tür näherten in dem durch die Erfahrung
siegenden Gefühl , mit einer Weigerung nicht» «,
erreichen , stand der Löwenwirt in der Gaststube box
einem Manne , in dessen Gesicht der - ervrol't» B ! i <
eine Aehnlichkeit mit dem dauernden Gaste de»
Hauses , mit Battista Conta, finden mußte.

(Fortsetzung folgt.)



Vorbeigehen . Da» Problem der geschlechtlichenEnt -
haltsamkeit sei aber auch eine der brennenden Zeit¬
sragen . Auch Frentzen habe in seinem letzten Roman
,HilligenIei" dasselbe behandelt. — Auch die Ans¬
agen der übrigen Sachverständigen waren dem
buche günstig.

Der Staatsanwalt hielt trotzdem an der Ansicht
fest , datz das Buch eine unzüchtige Schrift sei .

Der Gerichtshof erkannte an , datz das Buch woh !
den Zweck verfolge, Mitzstände aufzudecken, die mit
dem Zölibat und der Lhrenbeicbte in Verbindung
stehen , die inkrimiuierten Stellen seien aber an sich
unzüchtig, und dem Verfasser sei es nicht gelungen,
die Schäden künstlerisch zu verklären, und deshalb
Wirke das Buch unzüchtig . — Der Angeklagte wurde
zu 100 Mark Geld st rase verurteilt und dm
Unbrauchbarmachung der noch vorhandenen Erein
plare sowie der Platten und Formen angeordnct .

Die „Mitschuldige « '.
„Hätte Dr . Weist , wie ausgemacht, in der Stich¬

wahl nur die konservativen Stimmen erhalten ,
dann hätte er 14166 Stimmen bekommen müssen :
tatsächlich hat er 16 248 , d . b . 2082 Stimmen mehr
erhallen . Tie liberalen und konservativen Stimnicn
zusammen hätten Weist nickt zum Sieg gereicht ,
wenn Geck am 5 . Februar gleickviele Stimmen be¬
kam wie am 25 Januar : es hätten vielmehr 261
Stimmen dazu gefehlt. Ten Kandidaten Geck und
Dr . Weist kamen die Zentrumsstimmen zu ziemlich
gleichen Teilen zu .

"
Diesen wichtigen Umstand stellt der Bad . Beob

achter fest und auch uns liegt daran , diese Tatsache
unantastbar konstatiert zu haben gegenüber der
lächerlichen Behauptung des Blocks, das Zentrum
habe uns zum Siege Verbolfen.

jtzleischtencrnng und kein Ende .
AuS Driberg , 8. Fe^r . schreibt man uns : Di« vrt-

lichen Schlacktungen am hiesigen Platze inkl. des riuge-
führ'en Fleische« betrugen im November des vorigen
Kalnes 1424,0 Kilo , dagegen im Jahre 1905 im gleichen
Monat 1740 .8 Kilo, hierzu kommen noch di« unbedeu¬
tenden HauSscklacktunge ". Auf den Kopf der hiesigen
Bevölkerung entfallen auf den Monat November 1900
8,8 Ä Milo, November 1905 dagegen i . fiS .I Kilo ; der
DurckschnittSverbranch stellt sich demnach auf den Tag
pro Koos auf ! 29 bezw . 156 Gramm in dea genannten
Zeilablcknitien. DaS sind 18 Prozent weniger
wie 1905 : also nahe. » ein Fünftel bat die tue -
stge Bevölkerung in , November ' 9 6 weniger Fleisch
geoene » wie im gleichen Monate 1905. Die Vertuilt-
nisie hoben sich bi -ber nicht gebessert . Dieies Resultat
dürfte den Oentrnmsobgeordneien Gcrstenberger bekrie
digen, der die Nervosität der Kinder auf zu vielen Fleisch
genutz zurückfübrte .

Der vethastte SimplieissimnS .
Man teilt uns glaubwürdig auS Radolfzell

folgendes mir : Gilt Kaplan kam eines schönen Tage«
in eine hiesige Buchhandlung. Auf dem Ladentisch lag
der SimpliciistwuS : dieien erblicken und in eine Ecke
seuern , war die Tat eines Augenblickes. Darauf verl
der geistlich« Herr den Laden, ohne etwas zu kaufen .

Kommentar überflüssig I

Harrptwahl.
Eiuzt' lr . fuliukr aus dem T . badischen Kreis .

A 0 tSb » » irk D i l ! i n g e n.

Brigack
Soz .

17
gentr .

0
Buckenberg 2 Jft

1Burgberg l6
Danckingen 18 99
Dürrkeim N 170
Erdmannlweikee —

84Fssckbech t
Grüninaen l
Herzoaempeiler t 10
Kavpel — 83
Kirckdorf — 80
Klengen — 72
KvnigS

'eld 7 4
Langenbach • 41
Linack — 44
Marb ab — 68
Münckweiler 28 1
Neuhau'en 7 97
Niederefckach 4 138
Obereickach 1 103
Oberkirnach — —

Beter -ell 27 1
Ptaffenweiler 2 48
Rfetb-sm — 48
St . Georgen 807 70
Schabenbanten — 6
Sckönenbach e 89
Stockburq l 1
Neberancken — 29
Nnlerkftnach — 124
Villinoen 874 1030
Vödrenbach 84 208
Wei 'e 8 —
Weilersbach — 94

Ämt - dezirk Bo
920 2808

nndorf .

A"chdorf
Soz .

1
Seftr .

18
Aickea 1 34
A 'elffngrn — 16
Berau 4 28
Bettmorinqen L 52
Bft ' endorf 6 73
Blumegg 85
Voll 17
Bonuborf 19 148
Brei ' enkeld — 30
Brennen — 18
Bruung ^ ern — 15
Disteiidorf — 88
Eb--et — 16
Cpkeickofen — 27
Esckgch — 13
Ewattinq -'n — 19
Fa --Ie "f>irst —r 6
Füt -en 1 108
Graftn ^ a 'ffen 5 133
6lri "»ueISbo 'en - 2 87
Gündel 'vgngen mit Holzschlag 6 43
Hürrlingen — 10
Kten 'tiilien — 87
Lausbeim — 85
Lembach 4 29
Maucken — 73

Narl.
St

108
68
85
74
es
10
29
10
8

12
89
80
8
4

28
157

8
13
1

45
93
98

8
488
40

8
27
19
43

687
187
58

2477

Natl.
10
28
2.
69
61

Wahlbctrachtnngen.
Niefern . 11 . Febr Die Wahl ist vorüber, der Sieg

ist unser. Bor allein sei den Genossen , welche bei der
Arbeit niitgekioüen haben, sowie allen den,enigen. die
uns mit Geldmitteln unterstützt haben, i -n Namen des
mal Mchl >o ollen, aber » m io krättiger im Geheimen.
Sie konnten noch 2 Stimmen mehr aufbcingen als bei
der Hauptwahl , während wir ganz genau die gleiche
Stimmenzahl wieder erhielten wie bei der ersten Wahl.
Ls waren, von nnS 8 Wähler umständehalber verh ndert.
ihr WahlrechtouszuÄben , sonst hätten wir unsere Stimmen
zobl auch «och erhöht. Es haben bei uns ca. 95 Proz .
abgestimmt

Einer unsrer Gegner gestand uns , datz sie geglaubt
haben, es gib « vor dem Rathause Prügel , aber nun ge¬
stehe er ein , das; die Sozialdemokraten sehr anständige
Leute stien , denn wir vertrugen un -5 tadellos. Wir
Sozialdemokraten achten und ' chätzen auch den ehrlichen
polnischen Gegner , wie überbau: ! jeden anständigen
Menschen , und wenn von manchen behauptet wird, wir
seien Rohlinge, so ist das eine elende Verleumdung Das
Hauptergeduis ist , dag liniere Parteivresie , der Volks -
freund , von 6» Abonnenien auf nahezu da «
doppelte gestiegen ist und die Mitgliederzahl des
sozialdemokratischen Vereins um 20 zugenommen hat.
Möge i «der Arbeiter darauf ausgeben, datz er das Blatt
liest , welches sein« Interessen verrrirt, und die bürger¬
liche Preise, welche uns in der unverschämresren Weise
bekämpft , abbesiellt. Möge je ^er Arbeirer «iniehen , dag
wir einzeln nichts sind , geschloffen aper olles , und
schließe er sich der Orga 'Nation an, daun wird auch de
Zeit kommen , wo wir nicht immer Amboß , sondern auch
einmal Hammer sind .

binqegLngene Lucker unä Zeitfchriften .
( Alle hier angekündigten Bücher und Zeitschriften

find durch die Buchhandlung deS VolkSfreun» zu de»
ziehen.)

Neue Zeit (19 . Heft) : Ein Kind des Zufalls . —
Friedrich Engels und die Narurwiiienschaft . Bon Dr .
Friedrich Adler. — Ursachen und Wirkungen . Betrach¬
tungen zum 25. Januar 1907. Von Adolf Honmann
!Berlins. — Flugblätter oder Zeitung ? Von Emanuel
:-urm. — Amerika in anarchistischer Beleuchtung . Von

Therese Schlesinger-Eckstein .

Dumoittftilckes .
Vor zwei Jahren , auf dem Ball der Pofonia , lernte

meine Cousine einen Kandidaten der Theologie kennen ,
Und dir Sache artete in eine Verl bung au » .

Im Herbit darauf sollte geheiratet werden . Etsch —
der Kerl versoff ftch. schwänzle die Prüfung , verführte
dre Cousine , lieh sie sitzen und verschwand .

Ehe er ging, schenlte er ihr noch einen gestickter Haus -
fprnch : „ Gott segne deinen Eingang und Ausgangs Das
Bild und der Heine Willy sind ihre einzigen Andenken an
Ihn . Roda Roda.

»

Ein von der Redoute beimkehrender Ehemann hat
seine Frau mit ihrem Liebhaber in fla ;r nti ertappt
E» kommt zu einem heftigen Wortwechsel , den die Fra :,
tm Bett, weinend, mit Spannung verfolgt. Bei der
nächsten Begegnung fra ^t der Liebhaber die Frau : . Nun ,
wa» hast du dir denn während der Szene gedacht {“
Darauf antwonet die Frau : „ Am meisten Hefts mich
geärgert , daß du zerrissene Strümps « onbattest

(€ impiuiffintu8.)

£>pie£pfün des Kroßh . Loftgeaters .
Dienstag de» 12. Februar , abend « halb 8 Ubr . wird

«uf vielfache» Verlangen der Bunte Erbend statt Der
Barbier von Sevilla zum Vorteil der HafiheatervensionS-
»nitalt wiederholt werden . Bei der Wieder olung werden
einige neu « Ilebrrrafchungen geboten werden. (Kleine
Preise . )

Donnerstag . 14 . Febr . Der verlorene Vater » Ko¬
mödie in 4 Akten von Bernard Shaw , deutsch von Sieg -
tried Trebttsch Anfang 7 Uhr. Ende nach lald 10 Uhr.

Theater in Baden .
IRitt» «Ak 18. F«br. 17 . «b «Borst . Dt « Braut von

f rssina oder Tie setudltchen Brüder. Trauerspiel
4 stktoa »an Setziller , «afaug 7 Utzr , Ende »ach 9 Uhr.

Die kibcrale Nera
ist noch nicht da, aber ste kommt nächstens ganz ge-
witz . So erfährt man jetzt auf dem Umwege über
Baris , wo der Temps den Inhalt einer Unterredung
veröffentlicht, die fein Berliner Vertreter „mit eine:
dem Reichskanzler febr nahesteheichen Persönlich¬
keit" gehabt hat . Tie Persönlichkeit, „ deren Namen
aus wichtigen Gründen verschwiegen wird"

, habe
gesagt , der Kanzler denke gar nicht daran , mit
dem Zentrum zu regieren . Er könne wohl zu
nächst ( ! ) nickst eine Politik in ausschließlich libe¬
ralem Sinne rnachen, denn dazu brauchte er eine
große und starke liberale Partei , aber er werde den
Liberalen weiten Spielraum geben in Erwartung
der großen liberalen Partei , die vielleicht die Zu¬
kunft bringen wird, und die dem Fürsten Bülow,
ja sogar dem Ka ijer "

, durchaus nicht un¬
willkommen wäre.

Auf Befehl des Kaisers wird aber demnächst die
große neue liberale Aera eröffnet werden. Einst¬
weilen, um dahin zu gelangen, wünscht man eine
..nationale Mehrheit "

, „die uns nicht bei jeder mili-
torischen oder kolonialen Ausgabe Schwierigkeiten
macht , eine nationale Mehrheit , wie sie sich zum
Beispiel im französischen Parlament findet.

" Tie
„nationale Mehrheit " des französischen Parlaments
besteht bekanntlich aus radikalen und radikalsozia-
listischen Republikanern ; eine solche Mehrheit
wünscht der deutsche Kaiser auch ini deutschen Reichs -
taa zu sehen.

Wir vermögen die „wichtigen Gründe "
, die den

Temps hindern , seinen Gewährsmann zu nennen,
nickt anzuerkennen. Warum soll es hier nicht gleich
gesagt werden, daß d ' e „ dem Reichskanzler nahe¬
stehende Perfönlickkrtt" dessen journalistischer
Küchenchef, Herr August Stein von der Frankfurter
Zeitung war , der deni französischen Kollegen einen
Schwatz aufgebunden Heft , den er selber nicht glaubt

Zug der partei .
So, . Verein Dnrlack . Unsere ®eneialto «r ccnnm*

Iunq findet am Sonntag , den 17 . Februar , nachmittags
12 Uhr , im Schwanen statt. Di« noch auSstebenden Bücher

der Bibliothek, insbesondere »»« Buch : Da « hungernde
Rußland bitten wir , womöglich noch vor Mittwoch im
Lokal abzugeben. (Si - be auch Inserat ,l

KV . B «e bei Durlach. 10. Febr . Am Freitag Nackt
verschieb nach längerer schwerer Krankheit unser Partei -
aenoffe Wilhelm .« ü f f n e t im Alter von 63 Jahren
Er war ein treuer Anhänger »nlerer Partei , ein osiener
ehrlicher Charakter. Aus dem Rathaus war er einer der
ersten Vertreter unserer Partei .

Bei der letzten Wabl am 35 . Januar scklevvte er sich
nach müb 'am zum Wahllokal, um sein Wahlrecht auSzu -
ü-ben. Auch bei der Stichwahl wallt» er nicht fehlen ,
brach aber unterwegs zusammen und mußte nach Haufe
gebracht werden. Nun rudt er In kübler Erde. Wir
aber werden ihm rin ehrendes Andenken bewahren.

Mettenberg mit Buggenried
M nchinaen
Dbe wangen mit Unterwangrn
Orferdingen
Rei elfingen
Riedern
Sckönrnbach mst Gchwarzhalden
Staufen
Stühlingen
tteküingen
Wei -en
Wellendinge»
Witllekafen

136 1709 1622

Deutfcbe Politik.
Die Arbeiter - und Beamtenfrenndlichkeit der

Frankfurter Freifinndemokratie nach den
Wahlen .

In der letzten Sitzung de» Stadtverordnetenkolle¬
giums in Frankfurt a. M . beantragte die iozial-
demokratifche Fraktion , zur Linderung deS Not-
standes der in Grube Reden verunglückten Bergleute
10 000 Mk. zu bewilligen. Ein demokratischer An¬
trag verlangte nur 5000 Mk . Der Wortführer der
Demokraten wandte sich gegen den Antrag unterer
Genossen mit der Begründung , die Verunglückten
und Hinterbliebenen würden durch die Unfall- und
Invalidenversicherung ausreichend unterstützt. Eine
Notwendigkeit zur Untrrstüvung sei daher nicht vor¬
handen. — Der fozialdemotralifche Antrag wurde
abgelehnt .

Welch gutes Herz die Linksliberalen insbesondere
für die Beamten haben, zeigte die Debatte und
Abstimmung über den sozialdemokratischen Antrag :
allen städtischen Angestellten und Arbeitern bis zu
einen« Gehalte von 3 0 00 Mk . eine Teuerungs
z u l a g e zu gewähren. Der Finanzausschuß will
in seiner Mehrheit nur ollen Arbeitern bis zu einem
Tageslohnsatz von 4 .50 Mk . 50 Mk . Zulage ge-
währen . Diesem traten auch die Freisinndemokroten
— die vor der Reichstagswahl die Stimmen der
Beamten köderten — bei, und der Antrag unserer
Genossen wurde gegen die Stimmen der 6 Sozial¬
demokraten, eines Antisemiten und eines Mittel -
ständlers abgelehnt . Ebenso ging es einem
sozialdemokratischen Antrag , allen armen Kindern
in sämtlichen Volksschulen warmes Frühstück
zu gewähren . Man beschloß dafür nach dem
Anträge des Cchulausschnsie » . dem Verein zur Be-
lchaffung von warmem Frühstück für arme Kinder
3000 Mk. aus städtischen Mitteln zu überweisen.
Das ist natürlich billiger.

So siebt die Arbeiter - und Beamtenfürsorge der
Freisinndemokraten in der Praxis aus .

Was die Regierung nicht wagen darf.
Nach einer offiziösen Meldung wird der Senat

der Vereinigten Staaten von Nordamerika am
4 . März zu einer Sitzung zufammentreten . in der
die Zolltarifbeziehungen zum deut¬
schen Reiche beraten werden sollen . Ein Rezi»
prozitäts - (Gegenfeitigkeits- ) Dertrag soll dem Senat
vorgelegt werden. Es böte sich also eine Gelegen¬
heit, durch Herabsetzung der Zölle auf Lebensmittel
den deutschen Jndustrieprodukten erleichterten Ein¬
gang nach Nordamerika zu verschalten . Datz aber
daraus nichts wird, ist nach den Reichstagswablen
selbstverständlich . Die agrarische Deutsche Tages¬
zeitung erklärt denn auch, der Bun -desrat dürfe es
„nicht wage n " , dem Reichstag einen Handels¬
vertrag vorzulegen, der die landwirtschaftlichenZölle
unter die geltende Höhe derabfetzt . Damit hat sie
zweifellos recht, da ja mit Hilfe der Liberalen ein
Reichstag gewählt wurde, der von Oldenburg ,
R o e s i ck e und Hahn , den Führern de- Bunde-
der Landwirte , kommandiert wird !

Zur Stickwahlparole gegen Haust,nann. Der
Landesvorstand der Sozialdemokratie Württem
bergs veröffentlicht im demokratischen Stuttgarter
Beobachter diese berichtigende Erklärung :

In heutiger Nummer des . Beobachter veröffent
lichen Sie unter der Spitzmcftke „Die Hinterlist
der sozialdemokratischen Parteileitung " einen
Brief , unterzeichnet: „Ter Londesvorstand.
I . A . : Karl Oster"

, worin unsere Parteigenossen
im 7 . Wahlkreis , entgegen der für dort seltne-

uuf (UUtC <U 'ni 'S l lUHOfl
Parole, aufgefordert werden, gegen den Volks-
parteiler Schweikhardt und für den Konserva¬
tiven Adlung zu stimmen. .

Es ist leider Tatsache, datz dieser Brief von dem
im Parteibureau beschäftigten Hilfsarbeiter
Osler an Parteigenosien des 7. Wahlkreises
geschrieben lourde. Davon hatte jedoch weder der
Parteisekretär Wasner , noch sonst irgend ein Mit¬
glied des Landesvorstandes Kenntnis . Tie dein
Schreiben angefügte Unterschrift war deshalb
nach jeder Richtung unberechtigt. Wir stehen
auch nicht an . zu erklären , daß wir dieses eigen
mächtige Vorgeben des Genossen Oster entschieden
verurteilen und ersuchen Sie , Ihren Lesern durch
Abdruck dieser Zeilen hiervon Kenntnis zu geben .

Stuttgart , den 5 . Februar 1007.
Für die Mitglieder des Landesvorstandes der

Sozialdemokraten Württembergs :
Ed . Steinbrenner . Friedr . Fischer . Wilhelm
Kowald. I . Harder . Wilh . Schwab. I . A . : Der

Sekretär : Otto Wasner .
Mit Recht bemerkt die Mannheimer Volks¬

stimme : Was sich hier in der Leitung unserer würt -
tembergischen Partei zugetragen , gehört zum Toll¬
sten , von den? man bisher in der Geschickte unserer
Partei vernommen hat . Es ist schon schlimm genug,
daß in dem in Frage stehenden Wahlkreis bei der
Stichwahl zwischen einem Volksparteiler und einem
Konservativen unseren Genossen Wahlenthaltnng
zur Pflicht gemacht wurde. Wenn es dann ein
Parteifunktionär aber fertig bringt , diese merk¬
würdige Parole hinten herum gar noch in eine di¬
rekte Unterstützung des Konservativen umzuwan¬
deln , so ist das , wie gesagt , direkt ein Skandal !

»
Eine Konferenz der politischen Redakteure der

Parteivresie bat die Schwäbische Tagwacht angeregt,
um die sich für die Presse ergebenden Schlußfolge¬
rungen aus dem Ausfall der Reichstagswahlen zn
ziehen . Der Anregung wird der Parteivorstand
voraussichtlich Folge geben . Auch wir halten eine
solche Konferenz für zweckdienlich.

il- erschrieven : Im Zeichen der Fürst,nlirL «, der ty.
zeicknung in Straßen mit den Namen Frieds
Luise karrikierte. Und das alles wegen einer kl
Noliz in einem Wiyblatte ! Dergleichen Ding,
in Baden nicht Vorkommen .

«
Loftaldemokrat «» sind minderen Rechts .

Mainz bat der Krestousschutz belchlossen. . d«ß
Gastwirt und Maurer Marb . Retsert die Besl
zum Beigeordne ' en zu Verlagen sei , die «
Hechtsl e in hat nach der Landgemeiadeordnungdt,
deS VerfabrrnS zu tra :en . Ter Kreira --«ichuß
Ansicht, datz » in Sozialdemokrat ungeeignet sei jttt
kleidung de» Beigeardneteiiantte» ."

Unglaublich ! Geeigneter zu einem solchen
natürlich der crftbrge Dorftrortrl , weil er von
keine Ahnung hat.

kkVkldslhkftiiche Mdtatapfy
Dnrlach , 12. Febr . Morgen (Mittwoch ) Abend

- 8 Uhr im Schwanen : Sprechstunde de « Ar
Sekretariat » .

Die Bätteraewerkscknst in Basel ^ hot auf 6) -
riner durch den Vorstand aafgenommenenStatistik über
Lohn - und ArbeitSverhältnisie in den Basier Packe-,
mit Einstimmigkeik beschlossen, sofort in eine Lotz
gung einzutreten. 2l!» Hauptforderungen werden a
teilt : Aushebung des Kost- und LogtSzwange «. F,
ung eines Miniumllohnes und einer aeregtltrn Arb
zeit und endlich Regelung deS Lehrlingswesens,
durste indessen laum zu einem Ausstande kommen ,
die BaSler Bäckermeister mit den ausgestellten '

rungen in der Haupt,ache einverstanden find .

Badtfche Chronik.
Pforzheim .

11. Febr ,
- AuS dem Stadtrat . Die Kehricht

fuhr in der Gemarkung Pforzheim wird dem
hörigen Unternehmer Jakob Hörr auf weitere f*

Jahre übertragen : diejenige des Stadtteils Brö'

gen an Unterilehmer Ansel aus 1 Jahr . — '

Stadtrat ist mit der Anstellung eine « Kontrolle
für den städtiscken Schlachthos einverstanden ^
Stelle soll zur Bewerbung ausgeschrieben intti
- Das Wirtlämstskonzessionsgesuch des Me

Julius Wahl wird dem Bezirksamt befürwort
überwiesen; desgleichen die Gesuche von W : lh«I
Lmiipp- Georg H . Gebhard und Mathias 5t
Ta « Konzessionsgesuch des Leonhard Lenz r
mangels Bedürfnisses dem Bezirksamt zur Aol
nung empfahlen. — Dem Hrlfsverein denis
Reichsangehöriger zu Prag wird pro IMG
Gabe von 25 Mk. bewilligt . — Nachstehende
anschläge pro 1907 werden beraten und festges
Arnienkasie mit einem Zuschuß der Staotkosie
120 000 Mk. , Tiefbau -Etat in Einnahme und A
gäbe 337 338 Mk . , Oktroikasse in Einnahme
Ausgabe 266 300 Mk. und einer Ablieferung aq
städtischen Haushalt von 215 845 Mk . , Friedho «'

in Einnahme und Ausgabe 22 800 Mk . ( Zuschu
Stadtkasie 6450 Mk. ) . Wosierwerkskasse in
nähme und Ausgabe 280 000 Mk. . Gaswerk .,
in Einnahme und Ausgabe 1 448 000 Mk. undl
Ablieferung an den städtischen Haushalt von M
Mark , Elektrizitätslverkskasse in Einnahme -
Ausgabe 434 000 Mk , für die städtiicken Wald»
in Einnahme 74 120 Mk . und in Ausgabe 31
Mark , der Hauptvoranschlag in Einnahme 2 026
Mark und in Ausgabe 3 334 352 MI . (Beittag
t^ rrmouottv tooooo Mk . — Umlage-Festsetzulig
die Stadt Pforzheim (von 100 Mk. Steueransch

'

Grund - und Häusersteucr 50 Pf . , Gewerbestener
Pf . , Einkommensteuer 1 .50 Mk . , Kapitalrentenst
8,8 Pf . — Umlage-Festsetzung für den Stä
Brötzingen ( von 100 Mk. Steueranschlag ) : Gru
und Häusersteuer 63 Pf . , Gewerbesteuer 63 Pf .,

"

kommensteuer 1,89 Mk . , Kapitalrentensteucr 8,8
Umlage-Ergebnis im ganzen 1216 085 Mk.

Der Scknnvftabak beschlagnahmt . In Mann¬
heim wurde auf Antrag de« t Staatsanwalts F >mg ,
banns das im Vertag dm Volksstimme erscheinende
KarnevalSölatt Schnupftabak be -chlaqnabnrt. Am Sonn¬
tag etwa um d e ne -mte Vormittagsstunde erschienen im
Hauke der Akliendru -'erei. deren Bureaus und sonstige
Geschäftsräume natürlich gesch offen w ren. 5 Kriminal¬
beamte. ge üdrt von einem Kamniiffar, um nach de :,
noch vorbandrnen Ereinplaren des am Samstag Mittag
auSpegebenen Schnupftabak zu fahnden.

Mit Beichlag belegt wurden etwa 409 Exemplare des
in einer Austage von 2U <00 Stück hergestellren und b«-
reits dinauSgegsbenen BlotteS. Der als verantwo - tlicher
Redakteur bezeichne!« Partei zenoffe. Koupletdichttr und
-Sänger Georg Appel , wurde um dieselbe ftüh« Sonntag -
Bormitlagestunde in seiner Wohnung fe -?genommen . vor
den Staatsanwalt geführt und dort emem hochnotpein¬
lichen Verhör unterzogen Man sübrte ihn darauf vor
den Unter' uchunaSrichter , der ihn alsbald wieder entließ
Unterdefien jagten draußen die Schuyle t« und Kriminal¬
beamten wie beieiien durch d '« Stadt um de« bösen
Swnupftabak habhaft zu werden . ZahlreichenVerkäufern
nahm man kleinere Posten weg (da« Gros der Lustage
war längst an den Mann gebracht und di» Preste für
ein Eremplar hatten bereit« dt« Höh« van 50 Pf ., ja
I Mk. erreicht und in den Wirischailen war der Schnupf¬
tabak bet den Gästen, noch mehr aber b« > den Schuy-
leuten. «in stark gesucht r Artikel .

Di« lvejchlagnahm » «rjolgr, weg« «ine» Arttkels

Freibnrg .
11 . Febk>

— Die Schlacht ist vorüber , nachdem am *

Wahltag noch einmal beide Parteien mit alle^
teilt gekämpft hatten . Beim Zentrum Herr)

"

eitel Freude , während die Liberalen , welche
auf einen Sieg gehofft hatten , mächtig erbost/
die Sozialdemokraten sind . Man hatte gK
durch allerlei Machinationen die fozialdemokratif
Wühler irrezuführen . Am Montag Abend gab
ein Flugblatt aus von mehreren Arbeitern̂
geblich Sozialdeniokraten , unterzeichnet .
Aucharbeiter entrüsteten sich künstlich über
Parole des Zentralwahlkomitees . Genosse E
hat noch ganz besonders den Zorn der L>
auf sich geladen, weil er dem Wahlkomitee iett
trumspartei mitteilte , datz von den Unterzet
des Aufrufs kein- einziger Sozialdemokrat ir
unsere Partei mit dem Pamphlet nichts *4
habe . Die Breisg . Ztg . , welche kühn behau
datz geheime Abmachungen zwischen Zentrum
Sozialdemokratie bestünden, stellte auch in t :
Falle eine ebenso kühne und ebenso unwahre
Häuptling auf . Sie schreibt :

„Das Zentrum forderte Rechenschaft über
Ausruf und Engler stand stramm und g<m
gewünschte Erklärung .

"
Wir wissen nicht , ob die Zenttumsleitung am .

tag schon vor Ernpsang des Brieses einen A
hatte , fest steht aber, daß vom Zentrum nickt
leiseste Anregung ausging und Genosse Engl«
auch nicht gerade der Mann , der sich Direktiven
andern Lagern geben läßt . Wenn bei den Lide
die ruhige Uebcrlegung über den Aerger über
mißlichen Wohlansfall gesiegt hat, werden sie
leicht auch begreifen, daß Engler im Interesse i
Partei so handeln mußte. Das Zentral
komitee hatte nach reiflicher Ue-berlegung Wa
Haltung beschlossen . Tie Gründe hiesür lieg
klckr , daß man darüber nicht zu reden braucht,-
Beschlüsse werden gefaßt, damit sie gehalten wr
und da lassen wir uns auch nicht von evange»
Vereinsbrüdern Hineinpsuschen .

Wenn die Breisg . Ztg . die Frage am-
warum Engler nicht nach Lörrach telegraphier! -
wo entgegen der Parteiparole die Par »
f ü h r e r und das Gewerkscbaft - kartell zur
des Zentrumskandidaten auftorderten , so erw '
wir darauf : Engler hat den Genossen in
keine Vorschriften zu machen, dafür sind °
Instanzen da. Im übrigen stehen wir aber
an , die Vorgänge in Lörrach a!» eine grobe
letznng der Parteidisziplin zu bezeichnen. *-
Freiburg und in Lörrach die Unterzeichner der
rufe zu den Durchgefallenen gehören, mag
zum Trost und zur Lehre dienen .

Wenn die Breisg . Ztg . un- mit Rache dro^
läßt unS das ziemlich kühl . Wenn sie unS
Weisung droht, wenn wir wieder in daS bür^

I Lager kämen , um rmch Vorteilen »u suchen»:-



« tt ruhig darauf verweisen , daß wir noch oft
'ber dürfen, bis wir alle Besuche, die wir schon

«iten haben , auch erwidert baden.
jrTTtichwahltag haben sich unsere Genossen gut

lten Jede Partei hat etwa tausend sozialdemo -
^schc Stimmen erhalten . ES gibt eben nochm

jjäölet unter den Beamten , Lehrern und
tKarbeitern . welche der Wahl nicht fernbleiben

und einen ungiltigen Stimmzettel abzu.
widerstrebt manchem und er wählt dann den ,

l *vi .r ihm als das kleinere Uebel erscheint . Auf
. Mörsern ist eS ebenfalls nicht leicht, von der
fcfcl fernzubleiden und auf protestantischen Dör -
W"

kann man in unserm Falle nicht gut anders
liberal und in katholischen Dörfern Zentrum

» « len. Wenn man diese Faktoren in Betracht
io wird sich niemand wundern , daß trotz der

■JRjjxu -oIe ein kleiner Teil zur Wahl ging.
Stadt wurden 430 ungiltige Zettel abge-

"
■ufaf viele waren mit mehr oder weniger geist-

-ü^ en Versen beschrieben. Für die Genossen heißt
Iljetzt wieder erneut an die Arbeit gehen . Die
« uhl hat uns gezeigt , wo noch Lücken sind : suchen

dieselben auszufüllen . Ausbau der Organi -
yton und Verbreitung der Presse sind auch für die
fefunft die wichtigsten Aufgaben, an deren Er -
Wung jeder arbeiten kann. Tausend und 20 Abon -
^ ten haben wir jetzt . Nun weiter gearbeitet bis

: pnn zweiten Tausend.

— Die Einrichtung der „Stillprämien " hat sich
hiesiger Stadt sehr gut bewährt. Es wurden

n 442 bedürftige Mütter solche Beihilfen verab-
llßt . Der Aufwand hierfür belief sich auf 8890 Mk
$on den Kindern, deren Mütter Stillvrämien be¬
rgen hatten, starben im ersten Bierteljahr ihres
M ^nS nur 2,36 Proz . , während die Sterblichkeit
b jenem Lebensabschnitt im allgemeinen dahier
| 5 Proz . betrug. Die Einrichtung soll auch im
stufenden Jahre beibehalten werden.

« Mannheim, 11 . {»ebt. Eine entsetzliche

Inwilientragödir spielte sich heut, Pochmittag in
m Haute K 3, 28 in der Uircrftobt ab. Der 81 Jahre

- ritt laqlöhner Slupufl Ronellrnntich tötete im Rausche
>^tn Frau und »eine beiden, 15 Monate and 8 Jahre
(Ben Kinder , indem er ibnen die Kehle abichnitt.
Ionellenntich ist ein durch Trunk herabgekommener ver-
« dter Mensch. Tr barte seiner Fra « schon öiter mit
Ion lode grdrobt. Heftern war er als Harlekin ber*
Ifrdtft umherqezogen und um 8 Uhr früh betrunken nach
kdi 't gekommen . Heute früh aing er nicht ms Geschäft,

-iWeedolb der Brinzioal nach ihm iandt«. Di « Frau be»
, sich da, auf in eine nabegeleqene Wirtschaft, wo er

, und teilte ibm mit. daß er ins Geschäft gehen solle.
iOöntllenbtlch geriet darüber in grenzenlose Wut. Er
lijf der Frau zu . da » solle sie schwer büßen und begab
Ich direkt in seine Wobnung . wo er die lat volliübrte.' kriov einig« Tage vorher, hatteer zneinem Schutzmann und
tbtm in der Nähe wohnenden Wirt gesagt, beute würden
lc noch wo « erleben. Rach der Tat braad er sich in die
stefick» Wirtschaft und trank dort ein Viertel Wein , wo -
Iri er sagte , er habe seine Frau umg-bracht . Alsdann

..ri«g er au» die nächste Polizeistarion und stellte sich selbst .

. Wriiei lang er . ick bade die Tat vollbracht und begann im
■Wien Augenblick wieder zu weinen .

Staatsanwalt Mu ->zett . Obera nt- richter Hahnemann
VezirkSarzt Dr . Kugler erschienen bald darauf am

triort . Die beiden Kinder waren im Schlote ermordet,
Mt Fron lag in der Küche aus dem Rücken. Die Leichen

- Wurden noch im Lauie des Nachmittags abgebalt Ronellen »
stammt au- Konstanz und war feit einigen Jahren

> der - Lederfabrik von Gutmann beschäftigt. Bon
Vrrdtenslr pslegre seine Frau nicht « zu erholten .

Familie war sehr heravgekommen. Dir Frau sah
- kt Mai ihrer Entbindung entgegen .

Hilnkugen . 10. F« br . Eie hiesig » Seide :,ftoaabrlkSchwor ruboch und Sohne hat dieser Tage die mechanischeSriden : ederci Errruli in Wo matingen bei Konstanz
käuflich erworben . E -? soll dadurch der Betrieb ganzweient . ich erirei ert werden .

6 emeinäe 2 eitu ^ Z.
Die Lernmittelfreiheit wurde vor einigen Jobrcnauf sozialdemokratischen Antrag hin in F ü r t h i B .für die unteren zwei 2 olksichutllasten eingeführl . Seit¬dem haben die Volks,reundlichen Liberalen wiederroli

schneidige Litauen gegen diese Einrichtung geritten und
deren Wiederaufhebung beantragt , wahrend unsere : e -
nassen deren Ausdehnung auf die ae.de reKi .l 'ern aii-
streblen. Bei der heurigen Etat :-!>eratung im Gemei de -
kollegiuu, beantragten die So . ialdeniotroten ne -.erdings .
b >e Lernmittelfreiheit zunächst auf die dritte Klaue au °-
^udehneu. d r Liberalen dagegen »volltc » den Posten
Überhaupt gestrichen haben, ^ eide Anträge wurden ab-
gelehnt .

WaldShuk , 9. Febr. Das Liebrsdrama von
-Sienbeim stand heute vor der hiesigen Strafkammer
S Abutteilung. In der Nacht vom 18. aus den 17.

«ber v. I . wurde in einer Grenzwächterhütte zwischen
Arnheim und WaldSbut die Leiche der 24 Jahre alten
Tienftmogd Emma Albert und in schwerverwundetem
tzrilande der gleiwalivige Landwirt Fridolin Brutsche

Hus der Rcfidenz ,
* Karl ^ rnst : . 12. ge . i . . .

Sozialdemokratischer Stadtrat .
In der heutigen außerordentlichen Sitzung be -

schloß der Stadtrat von Karlsruhe , der sozialdemo¬
kratischen Fraktion des Bürgerausschusses anheini -
zugebcn , eines ihrer Mitglieder in den Stadtrat zu
entsenden . Herr Stadtrat Tr . Weill ist gewillt. dein
neuen sozialdemokratischen Kollegen den Platz zuräumen . Der Stadtrat ist der Ueberzeugung ge¬
worden, daß eine Partei , die am 25 . Januar in
Groß -Karlsruhe 10181 Stimmen auf sich ver¬
einigte, nicht länger mehr von den Lerwaltungs -
geschäften der Residenz ausgeschlossen sein darf .

Zur Eingemeindung .
Mit dem Bezirksamt ist ein Uebereinkommen be¬

züglich der Bauordnung für die eingemeinde¬
ten Vororte dahin zustande gekommen , daß als
Regel die Vorschriften der städtischen Bauordnung
für die 4 . Zone zur Anwendung komnien , jedoch in
der Ausdehnungsbestinlmung die Straßen in den
Vororten , an denen geschlossene Bauweise zuzu -
lassen ist , sofort bezeichnet werden sollen . Ein Ver¬
zeichnis dieser Straßen ist aufgestellt und wird deni
Bezirksamt vorgelegt werden . Sodann soll ans
drücklich bestimmt werden, daß im landwirtschast-
lichen Interesse Ausnahmen von den Vorschriften
der Bauordnung über das zulässige Maß der Be¬
bauung vom Bezirksamt im Benehmen mit dem
Stadtrat zugelassen werden können. Der Stadt¬
rat gibt seine Zustimmung hierzu.

Der Bezirksrat bat die Erteilung der Staats¬
genehmigung zu der vom Bürgerausschuß Rint¬
heim Ende vorigen Jahres beschlossenen unentgelt¬
lichen UeberlassungeinesGrundstückeS
an die Kirchcngemeinde Rintheim verweigert .
Der Stadtrat ist jedoch geneigt , dieses Grundstück
gegen einen mäßigen Preis der Kircktzkngemeinde
zu verkaufen.

Wegen Bestellung öffentlicher Schätzer für die
Vororte Beiertheim . Rintheim und Rüppurr , ge¬
mäß § 48 Abs. 2 des Rechts -Polizeigesetzes, werden
dem Amtsgericht Vorscbläge gemacht .

Tie Verlängerung der Straßenbahn
nach Rintheim kann erst erfolgen , wenn eine
geeignete Straße vom Endpunkt der Friedhoflinie
nach Rintheim zur Verfügung steht . Zunächst muh
daher der Bebauungsplan für jenes Gebiet , dessen
Entwurf eine solche Straße vorsieht, festgestellt wer¬
den . — Arme Rintdeimer Arbeiter !

B .mnlvakd sollen bf* Waldfcstr künftig nicht mehr ju«
ß; I äsen wr drn

Für den Schul : anSnenbau an ber Götbefiraß «
weiden algei -de Albe »?--» vergeben : Malerarbeiten an
L Meli » £ , s «iili Veiten tu , E. Blum , <8 . Kröte und
K. § elcr , Verr-rrm heilen «» L . Kaste!, « nftrr'ckerarbeiten
an s Jot u. Wag-wr

v gi : O' rn ■!). Hof und Landesbibtinlster wird
fer :e.» auch Lstonlr L « , :d Freitag » van 8 - Nhr Büst>er
«bgeben. Die Lnrleidttunden sind de »nach : I ‘ 1 i '. hr
«a e en Leck agen ,

' azu 8 1 Uhr an , Montag , Mitt¬
woch u .:d Freung .

* Dir iüheuttwuve,Watt :,na bat mit Rücksicht auf
die Arbeiten für ixt Dii -dnfömf ' U' ii die »onknahme von
Kirö aus dem Rhem durch Prtv .'.te stark eingelairänkt .
Ick» die hiedurch hiesigen "iawostnern und der - iodt --
griueiudc drodende» g . st'dällii . e » kck'achieste abruwenoen ,
wird durch den Stadlr .il eine Bsrskelkuug an die groi '.h.
Oberdirekrio» des Wasser- und Ctrar .envaueS gerichtet.* viui städtische » Krankenhaus l « rüg im ckonat
Januar ds . Js . der höchste Kraulcnfiand (a, *t ’■»-*.) ‘i * l
Per cnen, ber niederst« -am 2. 1 2 .17, der siugana »91 ,
der Ab?,ans --<*2, der « tand am 8 ! . : 278 Per 'ck ne -

» Porbasret wurden : I . rin lediger Mechanike .:nd
ein lediger Schlosser von hier, die in mei -rerc»
sckasien reDereien verübten : 2 . ein 5!) Jahre alter
Taglöhner aus Bauerbach wegen Bettel . Beieid g . mg
und Wirerstand ; ein Schiaster aus »tindsbach . der
von der SkaatSanwaltschott Kaiserttamern wegen
cidS verfolg , wird ; 4 . ei» 25 Jahre aller Papirrmacher
auS Geagenbach, der sich bei mehreren Herren hier al»
ehem. Studicugenoiie auSgab und sich dadurch »amd .stte
Geschenke erichwindel-e : 5. ein 42 Jahre aller Schreiner
»» o Heftringen wegen Bedrohung : ü. ein 28Jaörr alter
Taglöhner aus Daxlandei , wegen Zechprellerei ,nd
Widerstands : 7 . ein 50 Iah c aller Bäcker au « .2iohrboch,
der vom Amtsgericht Walldürn wegen Meineids verfo »gt
ivtrd.* Kleine Nachrichten . Am 8. Februar stahl ein
Unbekannter aus einem Hausgange in der Leisingst atze
ein Damen - Fahrrad , Marie HellvlS , Poli ; ei- Nr . ■
KarlSr »:he, im Werte von 00 Mk .

Wlgen Diebstahls wurde eine ältere Frau aus Beiert¬
heim angereigt . weil sie in der Nacht zum 6 . Februar
einem betrunkenem Manne 43 Mk. entwendete .

Hannover , 11 . Febr. Gestern Mittag schoß de«
Kle »np!, !-r ? e»elle tt'obk, der hier in Arbeit steN, auf sein«
Landsmännin , die Pl -itteri », Anrien und verwundete si»
schv'er . r wollte d -,S Mädchen zum AuSgehrn abholea ,
waS sie jedoch ablrh ?te . da sie nichts mehr von ih«
wissen irollke. Bohl tötete sich denn durch ei«»n Schuß
in die Schläfe .

Lstbeer >. Febr . Der >?auöd;ener Alfred » dam von
hier wurde zwischen Hamberge und 9'einfcld von zwei
« ukrkmnien Männern durch Ne"olverschüss « ermordet
und beraubt . Die Täter sind entkonuiwn.

Poscu , i ■ Febr. Leben und Bühn t . Eeste «
Abend gerieten i» > hiesige» polnischen Theater die beide«
ischousickeler Kosiovititt und Bai in Streit . Kossobuckt
feuerte auf Bai einen Sckust ab, weil ihn, von di« >«m
für rme Beleidigung Genugtuung veriveigert Word »«
war . Bai wurde durch den Sch»,si an der Brust leicht
verletzt, iiossvbucki jagte sich d -rau, eine Kugel in dr«
Kovs und star »- einige Sun,den später.

Vcrrmfchtes.
Am (Kenn von Allster » gestorb .' ir . In Mont ««

limar erkrankten 7 Personen nach dem Genuß von Auster«,
Eine Per >on ist bereits gestorben.

8 Fünf Personen verbrannt . In Steinen im
Kanton Thurgau zerstörte au , Montag eine Feuersbruiist
niehrere rBohuhäuser os gelang , 8 Fanutien zu retten.
Dagegen kam eine Familie , bestehend aus 5 Person «»,
in !>::en um .

letzte post .
Tie RötieiSenden,

Brrlrii , 11 . Febr . Tie große Heerschau , - re
der Bund der Landwirte alljährlich zu der
näinlicheir Zeit im Zirkus Busch zu veranstalten
pslegt, hat heute srattgefunden. Der Zirkus bot das
gewohnte Bild , das er an diesem Tage noch immer
gezeigt hat . Von der Arena bis hinauf zu den
Galerien erfüllte de«- weiten Raum eine dicht ge¬
drängte Menge , in der dtesnial in größerer Zahl
als früher auch die Damen sichtbar lvaren . In

- ^ t „ . einer einstimmig angenommenen Resolution sprach
- 1 Ä * wi ^ e Lersamntlnng die Erwartung aus , daß 1 . an,derhier sollte am 0 . Februar seinem Arbeiigeber uuf der

Post tz- ertbrieke hole » und k.nu nicht mebr zurück,
weil bis >eyt festgestellt, befanden sich in de -i Briettn 84Mk .
in bar . ck Äech' el über je 10 1 Mk . mit den Nr» . 52vi ,
5-ÜB und 52,17 , ferner ■> weitere Wechsel über 145.8V Mk
Nr . !»8ii , über 2>>5.05 Mt . Nr . 53 : 2 und über 500 Mk .,
dessen Nr . nust angegeben U'ecden kan» In Begleitung
des Grangel dürste sich iein Freund , der 18 Jahre alte
Taglöhner Kart Fiedler von hier besiuden

Der Stadtrat im Nübcnloch .
Wenn vielleicht nicht ganz wahr , so doch gut er¬

funden ist das nachfolgende Wahlerlebnis : Fuhr
da bei der Wahl ein Karlsruher Stadtrat mit einem
Einspänner nach Eggenstein. Als Wahlhuber nahm
er noch den dortigen Bürgermeister und Landtags« Wunben . Die Albert batte zwei Kuge'u in der Brust, SIT

’
Ä 9 ^ ( h & . -

dnitiLe lag röchelnd an die Wand gelehnt und batte obgeordneten mit nach Leopoldshofe n . Ter
—a den Revolver in der Hand . Wie sich aus der Unter- Abgeordnete schlug einen näheren Weg durch das
d»mig ergab, hatte Brutsche da« Mädchen auf besten Feld Vor und da der Kutscher die Richtung nicht
»ekmderen Wunsch erickosien und dann die Warle a» r»n kannte , kutschierte der Abgeordnete in eigener Per¬

son . Doch mit des Geschickes Mächten ist kern
ewiger Bund zu flechten . Rucks ! und der Stadtrat
lag in einem Rübenloch, während sein Leidens-
geführte sich seitwärts im Felde befand. Dieser
vorzeitige Um - oder Durchfall hat die Siegeshoff¬
nungen stark beeinträchtigt.

>*b den Revolver in der Hand . Wie sich aus der Unter-'
ng ergab, batte Brutsche da« Mädchen auf besten
aderen Wunsch erschossen und dann die Maste gezen

»4 selbst gerichtesi sich aber keine tätliche Verletzung>ehr beibrrngen können . Die Ursache zu vielem traurigenlbwma ist die alltäglich wiederkedrende ; die Ettern de«
Mgea Mannes haben den Berkehr der beiden nicht gerntelekn und wollten ihre Zummnmng zu der Ber -
« elavmig nicht geben. Aus dem Grunde gingen d»e« den von zu Hauie fort nach der Schweiz, von wo sie
Wer nach zwei Tagen wieder zurü-tkebrten. Aus dem
tzaaiveg wurde der Entschluß zu dem Mord und Selbst -

gefaßt und in der Grenzwächtrrhütt« zur Ausführung
Brutsche ichried einen Zett l, in welchen, ihr« rdaben mitgeieilt «nd von der Alben unterschriebenM«dx.

e 'ne halbe Stunde saßen die beiden beisammen,-- rutsch « de» Mut fand, dem Wunsche seiner Ge»
sie zu toten , nackkzukommrn : er brachte ihr zweitfafla ■ ö“ •lULMlgUVUUlIliCU - * 4 VIU .U» li ! l f.lUC1«Mise in die Brust bei. die das Mädchen sofort töteten." Mn über el ihn Reue und er hatte nicht mehr den

sich leibst zu töien und als »m Grenzwächter in
trat, gab er einen Schutz auf stch ab, der ibn

^ er verletzte , von weicher Verlesung er sich aber wieder
giotte . Brut che ist geständig und gibt mit gebrochener' Mnnie nochmals eine kurze Darstellung de » Vorganges ,
b * n ^ )tn ge»childert . Unter bejonde . er Würdigung
» Umstünde die >eS traurigen Falles verirrterlte die
^ okkammer de „,elbeu wegen Tötung eines Menschen

Einverständnis zu der Rttndeststrafe von drei
Eieiängnis, wovon drei Monare der ausgestandenen

^ ttiuchangzhgfx in Anrechnung kommen. Aus daS
bet Revision harte derBeruriellt » verzichtet," s er sofort in Strafhaft abgeführt wurde.

9. Febr. Beim städtischen Arbeitsnachweis
>m Monat Januar «7 Gesuch « um Arbeiter on-

tiavu
*' ilenen ^0 ArbeitSgekuche gegenübersteben Ber-
wurden 12 Stellen . Die Stadtverwaltung macht

jTr ? « ' daß der Arbeitsnachweis auch vehrlinge und
^ wgsstellen vermittelt und fordert Ledrherren und
- u auf, Gesuche und Anmeldungen an den Nachweis

9« lasten.
w . ,

08 ^ *1*8* Bezirksamt macht neuerdings darauff, .am . daß es bereit ist, in den üblichen Bureau -
>̂ . , ? sUnrotgelllich Auskunft über alle die Versive -
Me ^ ^ Elwng bekrestenden Fragen zu erteilen . Ferner
^ 9»«iL fanri * lun9 tzetrosten . daß solche Auskünkle

Wchrit abends von halb 6 bis halb 7 Uhr rin-
werden können .

11 . Febr . Bei einer Schlittenvurtie
t«mverunglückte der 22jährige Heinrich Gans

Fall und geri -t unrer «men klvlttren . Die
4l war derart schwer , daß GanS auf dem Platze*Mtit ausbaumre.

Vom Arbeiter -Turnerbnud .
8c l >. Der Arbeiter -Turnerbund , welcher zurzeit

1200 Vereine mit über 100 000 Mitgliedc-rn umfußt ,
wovon 61 000 Abonnenten der Arbciter -Turnzeitung
sind , hält vom 19. bis 21 . Mai ds . Js . seinen 8.
Bundesturntag in S t u t t g a r t ab . Ans der um-
fangreichen Tagesordnung seien besonders die
Punkte : Grundsätze und Taktik . Agitation und
Organisation sowie Turntechnisches hervorgehoben.
Die Notwendigkeit eines Fonds zur Unterstützung
von Unfällen mit dauernden Erwerbsnachteilen
wird besonder « berücksichtigt werden. Dem Bundes -
Turntag geht am 18 . Mai eine Sitzung der KreiS-
vertreter und Kreisturnwarte voraus . — Stark be¬
teiligt an den gewaltigen Fortschritten des Bundes
in den letzten zwei Jahren ist der 10. Kreis (Baden ,
die Pfalz und Elsaß) , der am 31 . März und 1 . April
ds . Js . (Osterfeiertage) seinen 6 . Kreisturntag in
Ludwigshasen a . Rh . abhält . Hier wird außer den
den BundeSturntag zu beschäftigenden Punkten vor
allem die Agitation die uns leider von turnenden
Arbeitern am meisten erschwert wird , in den
Vordergrund der Verhandlungen treten .

* Der Entwurf deS Voranschlags für de « Ar -
beiteruaterftitvnngSfond für 1907 «Summe der Aus¬
gaben 2020 Mt ., Summe der Einnahme !, 3221 Mk.,
darunter Zuschuß der Stadlkaste gemäß 8 20 des Ar»
beilerstatuts 2000 Mk .) wurde vom Stadtrat genehmigt .

* Der am 8 <l . Januar in der Festdalle ver¬
anstaltete große Maskenball lie ' erte Gesomt -Brutto -
einnahluen von 0207 .21 Mk. Die Gesamtausgaben be¬
trugen 8900 82 Mk ., die Reickein, ahmen 2380 .59 Mk , dir
der Stadtgartenkaste zufließen .

* Zur Beranftaltnng v " ,t Maldfesten wurde
vom Stadtrat ein Teil d «S früheren Rüvpurrer Ke-
meindewalde « Rißnert «die südwestliche Spitze deSttlbeni
dem Männergesanaveretn und dem Sängerbund vor¬
wärts oni drei So .miage des kon,menden Sommers
unter de » üblichen Bedingungen überlasten . Im stävt.

Hus dm\ Reiche»
Ter Prozeß v. HeuZler.

München , 9. Febr . Ter früheren Stiftsoberin
Elise von HeuSler in München , die im Jahre 1903
vom Münchener Schwurgericht wegen versuchten
Giftmordes , begangen an der inzwischen verstor
denen Krankenpflegerin Mina Wagner , zu 6 Jahren
Zuchthaus und entsprechenden , Ehrverlust verurteilt
worden war und die dann am 31 . Oktober v . I . iirt
Wiederaufnahmeverfahren nach einer mehrtägigen
sensationellen Verhandlung von demselben Schwur
geeicht freigesprochen lvurde , ist nunmehr aus Grund
des Beschlusses des Schlvurgerichts eine Entschädi
gnng für die unschuldig erlittene Untersuchungs-
nnd Strafhaft aus der Staatskasse durch das bayeri
fche Justizminifteriuni bewilligt worden Elise von
Hensler hatte sich von , 18 . Oktober 1902 bis 12.
November 1905 zunächst in Untersuchungshaft und
dann , nachdem das erstinstanzliche Urteil rechts¬
kräftig geworden war . im Weiberzuchthaus in Würz¬
burg in Ctrofbaft beftmden . Tie vom bayerischen
Justizministerium festaesetzte Entschädigungssumme
beträgt 4450 Mk . Diese Summe konnte nicht höher
bemessen werden, da Frl . von Heusler , solange sie
Stiftsvorsteherin war , nur einen Unterhaltnngs -
bettrag im Wertanschlage von täglich 1,20 Mk.
bezog und außerdem ein Zinimer nebst Beheizung'
und Licht hatte und ferner Anspruch auf freie ärzt¬
liche Behandlung erheben konnte . In der ihr ge¬
währten Barsumme sind auch noch die nach ihrer
vorläufigen Entlassung aus dem Zuchthaus in
Würzbnrg bis zum 1 . Januar 1907 erwachsenen
Auslagen enthalten , in die auch die während der
Prozeßverhandlung entstandenen Auslagen mit
eingerechnet werden. Außerdem erhält Fräulein
von Heusler vom 1 . Januar 1907 ab eine lebens¬
längliche monatliche Rente von 114 Mk.

Diese Festsetzung deckt sich in , wesentlichen mit
den von dem Vertreter der Heusler , Rechtsanwalt
Dr . von Pannwitz - München gestellten Anträgen .
Auch der Entschädigungßvrozeß. den die angeblich
verletzte Mina Wagner gegen Elise von Heusler
geführt hatte und den letztere ln den beiden ersten
Instanzen auf Grund des ersten schimirgerichtlicken
Urteils verloren hatte , ist inzwischen vor dem
Reichsgericht gleichfalls zugunsten der Elise von
Heusler erledigt worden, indem die Erbin der Mina
Wagner , deren Mutter , die Klage zurückgezogen
hat . Da jedoch die Mutter der Wagner mittellos ist .
kann ein Ersatz des durch die derzeitige Zwangs -
Versteigerung der Möbel usw . erlittenen Dermögens -
schadens , den Frl . von Heusler auf 12— 1500 Mark
schätzt , von seiten der Erbin der Wagner nicht er¬
langt werden.

Mit dielen Entschädigungen ist die 60jährige
Elise von Heusler für den Rest ihres Lebens von
materiellen Sorgen befreit, was um so freudiger zn
begn'ißen ist , als sie inzwischen vollkommen erwerbS-
unfähig geworden ist . wozu die jahrelangen see¬
lischen Oualen und Aufregungen wesentlich beige¬
tragen haben.

München » 11 Febr . Auk bem Ebiemlee find sünk
Personen beim Schlittschuhlaufen rtngebrochen, von denen
drei erttunlen sind .

Hoi » 1' '. Febr . WaS nian nicht definiere «
kann . . . . Der Schuhmacher Zeitz in Nürnberg befand
sich im November in seiner Heimat Waischenleld (frönt
Schireiz ) ans Besuch . Im Wirtshaus « wurde er von
den Eindeimstchen al« Sazialdemolrat und wegen seine -
neuen Anzug» schwer aufgezogen Als e» ihm envlick
zu dumm wurde, rief «r in, Aerger einem der Haupl -
syötker zu : . Du bist dümmer als unter Herrgott " —
ei - e Redensart , die man im Bolle öfter dören kann und
bei der man sich nichts dentt. Die frommen Waijcken-
selber gerieten jedoch darüber in beil gen Zorn ; zuerst
prügelten st« den Zeiz gehörig durch , dann denunzierren
sie ihn ouch noch wegen Gotteslästerung . Da » Amts¬
gericht Holl eld konnte zwar eine solche in dem Ausdruck
nicht finden, e« half sich aber mtt dem berühmte» Groben
llnfugSparagrapden au« der Verlegenheit »ad verunerlre
den Zeig zu 8 ? a,en Haft .

von den verbützdeten Regierungen durch de«
Slaatssekretär des Innern , Grafen von Pos«»
dowsky , abgegebenen Erklärung rückhaltlos un-
unbedingt lestgehalten wird, wonach keine weiter«
Abschwächuny des deutschen Zolltarifes möglich ist ;
2 . jedwede Verhandlung über den Abschluß eine-
Handelsvcrtrages nur unter Anerkennung dieses
Grundsatzes geführt wird ; 3 . hiernach die Verbün¬
deten Regierungen insbesondere den Vereinigten
Staaten von Amerika gegenüber abwarten , wellch«
Zugeständnisse diese für die Weitergewährung der
zurzeit provisorisch eingeräumlen Vergünstigungen
anzudieten gewillt sind : 4 . die verbündeten Regie¬
rungen angesichts verschiedener Preßmeldungen , die
in die Kreise Beunruhigung und Mißtrauen m
tragen geeignet wären, unzweideutig ihre Ent¬
schlossenheit bekunden , an dem oben bezeichnetm
Grrmdsatze unverrückbar festPihalten.

1 ' eberftüssige Kapuzincrpredigt .
Berlin , 11 . Febr . Tie Norddeutsche Allgem.

Zeitung schreibt zu dem neuesten Ausruf des sozial¬
demokratischen Parteivorstandes : dieses Schreibe»
soll offenbar dazu dienen , die wahren Gründe der
sozialdemokratischen Niederlage, die nicht in zu.
fälligen Umständen, sondern im Wesen der Partei
selber begründet sind, zu verschleiern . Der Haupt¬
grund ist der vollkommene Mangel an produktiven
Leistungen, der notwendig bedingt ist durch ei«
Programm , das grundlegend die ganze heutig«
Staats - und Gesellschaftsordnung verwirft . Ueber
diese Destruktion von schädlichem Charakter der
Sozialdemokratie sind einem großen Teile auch der
seitherigen sozialdemokratischen Wählerschaft die
Augen aufgegangeu und dieser Prozeß wird sich
sortsetzen , nicht wie der Parteivorstand hoffte wieder
verschwinden .

Tie Redener Grubenkatastrophe mtd die
Regierung .

Berlin , 11 . Febr . Die Untersuchung über die
Ursachen der Katastrophe auf der Reden-Grube - ist,
wie das Berliner Tagbl . erfährt , noch nicht abge¬
schlossen . Im Handelsministerium ist nian bemüht,
das amtliche Material über die Ursachen der Kata¬
strophe und ihre Folgen so schnell als möglich zu
vervollständigen , da die Interpellation der Frei¬
sinnigen und Zentrums -Fraktion über die Kata -
strophe in den nächsten Tagen im Abgeordnetenhaus
zur Sprache kommen dürfte. Tie eidlichen Verneh¬
mungen durch den ersten Staatsanwalt in St . Jo¬
hann sind ebenfalls noch nicht beendigt .

Der Toh « ftir die Gesinnung des Vaters
* bestraft.

Berlin , 11 . Febr . Wegen Nichtbeteiligung
an Kaiser» Geburtstagsfeier ist der Quartaner
Hoffmann , Sohn des bekannten sozialdemokratische «
Stadtverordneten und früheren Reichstagsahge-
ordneten Hoffmann , von der vierten städtischen
Realschule verwiesen worden .
Wie man den Pile ^ drS Deutschtu -« bribriuzt

Posen , 11 . Febr . Der Lehrer Pusch auS Gora
wurde feines Amtes entsetzt, weil er die Ausführung
von behördlichen Anordnungen hinsichtlich deS
Schulstreikes verweigerte. _

Briefhaften der Redaktion .
Vorsitzender der Zahlstelle Karlsruhe des Tabak »

arbeiterverbandrck . Wir bitien um Ihren Besrch
Lahr . 1. Adressieren Si « : An den Teputierrr «

Jean Jaur - « . Herausgeber der Humanster in Pari «.
Kauf bricht Miele . Ter Käufer ist an di« viertel¬

jährliche Kündigung nicht gebunden.

Quittung
für den Wahlfond deS 10. bad. ReichKtagS«

Wahlkreises Karlsrnhe -Bruchfal .
Vom Bau - und Hilfsarbeiter - Verband , ^ab stell«

Doxlanden 2 Mk. Von I . Ganz st, riesigbeim , Mt .
Bon Ung« na >int 5 Mk. Bon Eenosie Busse 2 Mk Am
stich wabllag gesammelt im Rbeinkanal Mühlburg
21 Bit Am Stich wahliag prsamn .elt im Lürltem »
berger Hoi >1. 32 Dik Summa 42,32 Bit.

Bisher quittiert 2l90,7 >> B!k. Zusaminen 2533 .02 Bit
Wester« Beirräge nimmt entgegen : Matth . Jäckl « ,

Karlsruhe , Schesteljtraße 40.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : R.
W e , ß m a n n ; für die Inserate : K. Ziegler . Buch-
druckerei und Verlag des Volksfreund Geck u. C i u,
sämtliche in Karlsruhe .

Meür nD; 30 Sorten -magst suppen
^ ^ ▼▼ ermöglichen der Hausfrau angenehme ÄillvechSinNst bl

täglichen Suppe . Ein Würfel zu 10 Pfg gibt — nur mit 2

mit dem

Kreszslerit .

wie Tapioka- Julienne , Reis . Erb» , Haferschleim , Kartoffel , Sag » , Eemüs « , Riebrlr u , s. w L gute Teller .

bei Herstellung der
Wasser gelocht —
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Gtwnkschaflskiirtk !!
Karlsruhe .

Freitag den 15 . Februar 1 »07 ,
«beavs halb 9 Uhr , im Goldenen
Adler » Karl -Friedrichstr. 18,

5ftrgirrtfn=Ilrrfumnilnug
Tagesordnuug r

1. Innere Angelegenheiten.
8. Abrechnung von der Sammlung zu

Gunsten der durchreisenden und
arbeitslosen GewerkichastSgenosirn
an Weihnachten.

8. Beschlußfassung über die veraus¬
gabe der Jahresberichts für das
Gewe k chaftskartell und Arbeiter-
sekretariat.

4 . Bericht vor. der Konferenz der
Skbredsgcrichtsbeisttzers. Arbeiter-
Versicherung .
Vollzähligem und pünktlichem Tr-

scheinen sieht entgegen 670
Die Kartellkommikston .

Frisch emgetroffen:

ei« direkter WagMl

>mittlere 3 Stück 10

Pr. Dtzd . 40 Pfg .ß

große per Stück 5 Pfg .^

„ per Dtzd . 5e > Pfg |

allergrSßte Stck . V Pfgj

„ Dtzd .
*7 ft Pfg -I

empfehlen 5671

Pfannkucii L Go.
0 . m . b . II .

| in den bekannten Karlsruher 1
Verkaufsstellen.

gbrattr - Drluirütiütirn
Podium » sonst. Theaterutenfilien

empfiehlt für hier und auslvärr «

leihweise
Neue und gebrauchte Theater und

Podiums stehen auch fortwährend vor¬
rätig

Kaufsweise
tat Verfügung und werden den Ver¬
hältnissen angepoßt angefertigt .

SebaHtiaii Nuuch ,
Dekorationsgeschäft,

Karlsruhe » Hirschftratze 28 .

Schlosser
für unsere Reparaturwwerkstätte
bei gutem Lohn zum alsbaldigen Ein¬
tritt gesucht.

Zeugnisabschriften u. Lohnansprüch »
zu senden an bis

Reinhard Müller A .-G.
mech. Buntweberei.

Hornberg , Schwarzwaldbahn .

Asi'
ästerergefuch .

Wir suchen für dauernde Be¬
schäftige . ,, , 3 tüchtig « Pfiäfterer .
denen bei guter Führung ständig«
Anstellung mit Anwartschaft auf Ruhe¬
gehalt und Hinterbliebenenvrrjorgung
in Aussicht gestellt wird.

Die diesbezüglichenGesuche wollen
unter Angabe der Lohnansvrüch « mit
den Nachweisen , bah der betreffend«
Bewerber das 35 . Lebensiabr noch
nicht zurückgelegt hat <Geburrszeug-
ni» ), das; er gesund lärztliche« Zeug¬
nisi und unbescholten ist (Leumunds-
zeugnis), bis längsten« Donnerstag
den 2N. Februar 1907 bet uns
eingereicht werden. 564

Karlsruhe den 7. FAbruar 1907.
Stadt . Tiefbauamt .

ArVeilsvergebung.
Die Ausführung de« Straffenaul -

bruche » und der Herstellung der
Unterbettung für die ca . 200 Meter
betragende Verlängerung des Doppel-
gleiies in der Mollkeilrohe bi» zur
Blücherstratze ist zu vergeben. Die
Angebotsformulare bierzn sind bei
dem unlerzeichneten Amte erdättlich,
wo auch die Bedingungen zur Ein¬
sicht aufliegen. Angebote sind bis
zum 21 . Februar dS . IS . » vor¬
mittags 10 Uhr , eiazureichen . 545

Karlsruhe den 8 . Februar 1907.
Stadt . Strastenbabnamt .

ÄftlilkL Bfccin Mich.
Sonntag den 17 . Februar 1907 , nachmittags 2 Uhr » im

»»Schwane « " 609

Heneratverfammtung .
Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben .

Dt» Parteigenossen fordern wir zu zahlreicher Bekeiltguag auf.
Der AuMcbniH .

NB. Diejenigen Genossen , Mt noch Bücher der Bibliothek tm Besitz
haben, ersuchen wir dringend, dieselben noch im Laufe dieser Woche im
Lokal abzugeben.

OC OOOOOOOOOOoOOOOCOOOOO
8 GMsts-EM»» ilg uni) Empfehlung . 8
Q Meinen werten Freunden, Bekannten und werter Nachbarschaft Q

teile hierdurch mit. daß ich Freitag , 8 . dS ., Martenstr . 57 , «in«

§Brot- u.Ttinbächerei §
gy eröffnen werde. ES wird mein eiftigste» Bestreben fein , durch nur
w gute Waren di« ZufriedenheU merner Abnehmer zu erwerben. V

Q Um geneigten Zuspruch bittet 497 Q

O Karl Krmbruster , O
8 früher Backmetsier deS Koufnm -AeretuS . Q

M W Mitglied bei Rabatt -Spar -BeretnS. ' W Q

O 0000000000800000000000
Der beste Erwerb für He
ihrer vielen Vorteile

«todaftrte
einer vielen Vorteile wegen «ine

riokmasonme .
Anberorbentltche LetMnngSfähtgketl ,
grobe NadelerfparntS . Vermeidung
bo» Fellwatche » , grasie vlayertpar -
NtS . Stttckuvrerrtcht gratis .
Atafchtne » stet» vorrätig a» Lager .

8elivtoo & Ehrfeld,
Karlsruhe , Idtfn Kr . 103 .

-- ------ - 5l « »serfrraste * • ----------
(früher Katservanorama)

Alleinverkauf der derühon»» Strick
masch..Fabr . I . vudleck, Ctmt (Schweiz -. WeltawSstevn », PartS 1900
Ornoä Prli kdücd t AuSz -ubnungl . 8810.26

Zur Unterstützung der PhoSvhorbedaadlnng der Säuglinge
bei englischer Krankheit empstehtt sich als ausgezeichnetes Nährmittel KufekeS
Ktndermebl. weiche» die im Magen de» Kinde » zu großen Klumpen ge¬
rinnende Kuhmilch nicht nur zu einer fetnstockigen, der Muttermilch ähn¬
lichen Gerinnung zwingt und so dea Berdauungssäkten leichter zugänglich
macht , sondern dadurch auch dt» s» oft bestehend « chronisch« Stuhrverstops-
ung beseitigt , zugleich aber durch seinen reichen Gehalt a» letchl verdau¬
lichen Eiweiß- und Mineralftoffea di« Muskelfleisch - und vor allem auch
di« mangelhaft» Knochenbildung auf da» günstigste beeinflußt Endlich
wirkt KufekeS Ktndermebl auch anregend auf den daratederliegendea
Svvetit ein.

ftrfrrung li.ZaMriulchroMll
uni) Zalldsteiuschottkr.

Di« Lieferung unseres Bedarf- an
Sanditeinschroppen und Sandstein¬
schotter für da » Jahr 1907 soll tm
Wege des öffentlichen Wettbewerbs
dergebe > iverden.

Angebote sind unter Verwendung
der besonderen Vordrucke verichtoffen
und mit entsprechender Aufschrrft dt«
spätestens
Donnerstag , 14 . Februar dS. IS .

vormittags >0 Uhr
bei uns einzureichen .

Den Bewerbern steht e» frei, der
»ur gleichen Zeit staktflndenden Er¬
öffnung der Angebote beizuwabnen.

Di « Lieferungsbedingungen liegen i
auf unferm Geschäftszimmer Nr. 190 '

zur Einsicht auf. 478
Ebenda werden auch di« Angebot»,

dordruck« abgegeben.
Karlsruhe den 4. Februar 1907.

Städtisches TlejdavMnl .

Möbel
Döbel

Möbel
Unsnabmepreise :

Büffet , M. poliert Mk. 120

n

Chiffoeler
Kommoden
Bettsteflsa
Tnimtan
Vertiko»
Ciiiffouler, Wert
Bettstellen „
Küchenkastea luUert
Waschkommoden „
Waschtische
Sota II Pslstemg
Kamealtaschendlran
Bettröste
Matratzen, Woih
Spleplsebrank
Ausziehtische
Einfache Tische
Stöhle *en

fi

ii

ei

ii

ii

•i ei

i»

ii

Pforzheim
= Sedansplatz , n

5881

Leerstellen.
Lehrstellen offen fürr Blechner und Installateure , Bäcker. Buch¬

binder, Drahtflechter, Friseure , Gärtner , Glaser , Holzdceher , Küfer, Kaut-
leute (für Kolonial- und Telilatessengeschästel, Kupferschmiede , Maler ,
Schloffec , Schmiede , Schreiner , Schneider, Schriftsetzer, Schuhmacher , Stetn -
drucker, Steinbauer , Lapeziere und Uhrmacher.

Lehrstelle » gesucht fürr Eisen - und Mrtalldreher , Elektromonteur«,
Feinmechaniker , Gärtner , Holzbildhauer , Lithographen, Maurer , Maschinen«
trchniker . Mechaniker . Kaufleut, (auf Bureau ) , Köche, Schlosser «mit Kost
und Wohnung beim Meister), Uhrmacher und Zeichner 558

Nähere Auskunft jeden Werktag von 8— 1 Uhr und von 3 0 Uhr .
Vermittlung erfolgt kostenlos .

siädl. Ardeitsnachrveisanftalt,
_ Zährtngerstraße 118 ._ _ _

Warnung.Nr . 2989.
Unter der Ueberfchrift » Eine menschlich« Rull' ist in letzter Zeit

wiederhost in der Badischen Presse ein Inserat erschienen , in dem jedem ,
der da« Opfer von Gehirn - und Rückenmarks - Erschöpfung , GeschlechtSnervea -
zerrüttung , der Folgen geheimer Leiden usto . geworden ist, radikal«

f unter Li !
diesem verfaßtes Buch versprochen wird . Da » Buch, in dem Dr . Rumlerdurch di« Methode eine » Dr . Rumler in Genf unter Hinweis auf ein von

sein« Methode darstellt, erschien 1906 noch im Selbstverlag de» BerfafferS,
obwohl dieser schon 1897 verstorben ist, und wird letzt von besten Nachfolger,
dem Dr . med . Ringelmann, der auch di« Heilanstalt Rumler» in Genf
übernommen hat, Wester vertrieben.

Wir haben schon stn Jahre 1884 vor dem System de» Dr . Rumler
gewarnt , und damals schon sestgeflellt , daß derselbe keine ärztlich« Aus¬
bildung genossen, vielmehr den Doktortitel , drsiea Führunn ihm übrigen»
die Berliner Polizeibehörde verboten batte , von einer amerikanischen
Schwrndelgesellschaft tn Philadelphia gekauft hatte.

Da» Rumlersch « Buch ist rin widerliche » Machwerk , in dem «tn«
Reih« der schwersten Krankheiten al » Folgen geheimer Leiden hingestellt
und die KrankdeitSznständ« in de» grellste« und überttiebenftea Farben ge-
schildett werden, »m di« Leidenden tn Angst zu versetz«» und zur Aus¬
beutung vorzubereite«.

Natürlich wird unbedingt sicher« Heilung durch di« Rumlersch «
Methode in Aussicht gestellt . Dies« besieht , abgesehen von einzelnen
Schwindelkuren, di« aber auch von anderen Kurpfuschern empfohlen werden,
tn der Anwendung der auch sonst üblichen Mittel »nd Methoden.

Es handelt sich um ein« ganz gewtstenlos « Ausbeutung Leidender,
für di» dt« heutigen Nachfolger des verstorbene« Rumler selbst ntcbt den
Mut haben, mit ihren Namen offen eiazntreren. Wir warnen vor diesem
Schwindel.

Karlsruhe , den 5. Februar 1907 .
Der OrtSaesundheitSrat r

6 tf q t i ft. Dietrich.

Nr. BOAS . Warnung .

Zu den neuerdings vielfach angeprieienen Gallenstelnkurrn, vor denen
wir wiederholt gewarnt haben, gehört auch di« sogenannte . Bede-Eur ' mst
dem von der Firma Chemische Fabrik Bruno Deichmann in Mannheim her-
gestellten . Gallin " . Dies» Kuren sind gemeinsam dadurch charaktecifiert,
daß neben einem Abführmittel «in« großer« Menge Oet in irgend einer
Form eingenommen werden muß. (Bon den Galliapräparaten ist Galltn l
ein Abführmittel, Galltn 11 ein aromatisiert «« fette» Pflanzenöl). Auf solch «
groß« Oelgaben hin enthalten bann di« StubtentleeruiiHen mehr oder
weniger reichlich loeiche, kugelig « , gallig gefärwe Masten , dre von den «Er¬
finder»' der Kuren für . erweicht « Gallenstein« ' ausgegeben werd a.

Es kann nicht »ft genug gesagt werden, daß diese tstedilde mit
Gallensteinen absolut nicht » zu tun bade « . Sie entstehen vielmehr
erst im Dorm au» dein eingenommenen Oel, ganz unabhängig davon, ob
der. der «< eingenommen hat , an Gallensteinen oder an einer andern
Krankheit leidet oder ganz gesund ist !

Wir warnen nochmal » davor , solchen auf Täuschung Kranker und
Gesunder abzielenden Ankündigungen und Behauptungen Glauben zu
scheute». 548

Karlsruhe den 5. Februar 1907 .
Der OriSgesundheitSrat r

St « g rt ft._ Dietrich._

- G. Dumm , Kbkljtkinjknßk 8. «9
5 FFOKZHillM . A
4 . Reichhaltiges Lager In ^

^ KnstMtk und mW . Sparhorfiljfrlitit, f
Z KGM »»» Gns -HnrKölhhkrdkn ,
^ lackiert »ad emastl. in jeder Größe und Preislage . ^

€ Haushaltungs - und Küchen- §^ gerate<5* 5251

Heigwaren
tutb

Mrroöm
| $ta^Paatrini[

m Pf «.

Pcnorini, ifn
3 Mi m 26 Pfg.

1 dünn Pfd . 32 Pfg . I

GkMt -Nudtlil
breste HonSmacher

Pfd . von 2 ft Pfg - an

jgtm Z«kWSt >l
Pfd . vo» 18 Vf«-

ftwnjfrigra
m 25 W«-
Kirnhihkl

Pfd - 18 Pf».

SmMrl
PF . 43 Pfg-

MW-dß
Pf » 25 , 40 und

30 « 1

Pfannkucii & Co.
8 . n . b . U . 17«!

in den bekannten Karls¬

ruher Verkaufsstellen .

Lose
UM .

|des Baditteh . LandesTereins .

Kur Geldgewinne
Wodang bereits 12 , März ,

Beste Gewinnchancen!
3888 Baar ^ewinne ohae 4bz

44000 M.
1. Hauptgewinn

15000 M.
t . Haupt gewian

5000 M.
C fiewtune

4000 M.
8350 Hruinae

20000 M.
1 11 Loee 10 M

lJU ä 1 KL > Porto und 1
1 LUt« 80 Pfg.

rer »eadet d. General -Debit I
I ^ türmur stra ,"‘ t' Drtf > E-
J . OlUlmei , L« ug-str . 107 .
In Knrlaruhe: Carl WÄta .

Hebelet. 11 15, F.Hnselwani

SC

Wtzsel !
schönst« Frücht» , feiaschmeckend. per

^Zentner 15 .0V9t , Svetsezwlebela ,
11 befte Qual . , per Zentner 3 .00 Mk ,'

MeerreNig, Knoblauch , Kartoffeln,
Karotten , Rotkraut ufw. stets billigst

Js «ef l »eehner ,
LandeSprodakten» Großhandlung ,

Herxheim (Pfalz).
Wm Telephon Str . Hl . "1MB

Im Zlühlflkchlk»
owi« tm >«k«rttgr , von neu »« ftorb -

waren u. Reparaturen eaipfishll sich

MrsLsm , Al >ck »r . 8» s . St

_ Mühlbnrg . SD

Bims die Hand’

| AnS (»rin «tag «
direkten td «s#aa

empfehlen !

lüintcrfilalta
f.artofcln
3 Pfund 30 Pf, .

ferner

.... Voll-
Heringe

per Stück 5 Pfg .

Pfannkucii & Ci
G . m . b. H.

| in den bekannte» Karlsruher
BerkaufSsteLen . 529 l

Sctiuhmactierei
zu verkaufen .

Ein gutgehendes Mnst - und Sa
pnrntur -Geschäft ist besonder« Ist»
stände halber sofort billig z» verkauf« .

Offerten uister 8 . M . SM «
die « lped. d . Bl.

PsMrr -NkrßrißMl,s .
Am Mittwoch den K0. Februg

und nötigenfalls Donnerstag
N1. Februar » vormttiag » von S I
und nachmittag« von 2 Uhr an , findch '
imVerfteigerungSlokalde«Leihdaulntz
Schwanen,ttatze 6, 2 . St ., di« vffr^
ltche Berfteiqrruug d. Versal! eue»
Pfänder Rr . 114 » 7 bt« M
1417 6 bestehend tn Kleider , 2ritz»
zeug, Betten, Gold- und Silberwar«^
Uhren, Regulateur«. Reißzeug «, Fah»"

rüder gegen Barzahlung statt .
Da » BersteigerungSloral wird eh»

halbe Stunde vor VerstetgenM»
beginn geöffnet . i

Die Kaste bleibt am Bersteigeru
tag geschloffen .

Karlsruhe den 8. Februar lS07. i
Stadt . Pfaadleltzkasf «.

Schweinefett , u,«*,
von vorzüglichem Geschmack ,

Pfd . «14 Pfg . bet 5 Pfd. k «54 % I
10 Pfd .. i5matltapf « .50 Ml

Schweinefett ,
gar . rein, |

Pfd . « 2 Pfg .. b»t 6 Pfd. k 60 Pfg . j

LüßrahB -Nar-srivt
Pfd . 70 Pfg . . bei 6 Pfd . k 85 Pf,

ZLutterfchmakr , gn. mi I
Pfd . 1 .40 , .bei 5 Pfd. k l .M

empfiehlt 25» I

Fr. W. Hauser Ww.
Grdprinzeuffraste * 1 .

kanaricn - Ltclrol
Original - Seikert « Stammblut -
turenreich« Sänger , »er Sttlck 9»
und «5 Mk .» j« nach Gesang . Za
Weibchen selbigen Stamme « per
3 Mk. , bei Bestellung ob« Hai« ,
Marl . Für Wett und ledend«
kunft Garantie . Versand gegen !
nahm» bei Rägiger Probezeck .
V . LsKünüorf, 3igtm«

Holzhaus «» bei Yqrmout.

Verlaufen
am 1 . Febr . ein rotbartg . Sch«
ohne Halsband , auf den 1
Schnauzer hörend. Bor Ankauf
gewarnt . Abzugrbea bet

in StGetger rüqtagea .

Kleins Anzeigen
imol in Monat f. Adonu

>Hl oonffr . 9 ist ein mSbl . Zi«
an solid . Arbeiter sofort ».

verniieten. Fr . Wetutädee .
intrrstratze 35 , 4. S ock re

ist «in möbckert,ist rin möbckerte» Zimmer -
24 . Februar zu vermieien.

gickrt,̂
. »

Herren gesucht. Off. m Pr « '*
unter H . .11 . 43 a. d . Epp d. i

AöfdirfibarlifitrflKT «
guter Handschrift . Näheres Trb^
straß« 15 in Durlach .

Sraude - buch-AaSzu^
Stadt ttarlSgutz*.

Gebart, » !
31 . Fan . : Franz ntf *» ,

drea« Kiesecker, Schloff»«. 1. 9* .
Friedrtcy « lernaber MaxtniMâ
Krieorich Lchmidt . Prakffor -
Mail «. B. Franz « tu»«. M« »
Hcltltn . Alma Kastn« 8* ;
Laag , Maurerraller 6 : Eug«^
Helm Karl . v . Eagra Müller-
Watt« Hermama . Bat. Cito
Kunstmaler Artur Walter
Bat . Oekar Ju »A Teckaitrt.
« ».Helm. » . « Sdel« « ade.
arstetwr. 5. : Folkmar Dheovar '
I Vr Dbeodar Ldmgia. *£

*]
nud Bibliothekar. Cen «, >
• an^ M»schineatarnw». Kart »>
> Nudols Stader , Kaufmann.
Maadatana , > . Karl Hrrbifi- ,
lagÜdaar. 8 . : Klara Mothi^
Jalta » Söhriager , Küfer.
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